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Der Wettpflüger .

Eine Erzählung in zbölk Rapiteln und tinem Yachspicl .

Erſtes Kapitel .

Ein einfältiger Knecht und ein einſilbiger Herr

IlI —— 2 gebildeten Landwirth iſt. Es iſt
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Zweites Kapitel .

Bflugſchar wird zum Kampfesſchwert .



der PfP

rndem ſogenannten ſchott
er aälteſte und urſprüngliche

5obruht telmehr zieht das Geſpann unmittelbar am 6 del 1 8 bedarfeiner kräftigen wohlgeübten Hand , um ihn zu leiten , dann aber erleichtert enicht nur dem Geſpanne die Arbeit ſondern dieſe wird auch beſſer; denn da
Schar ſchneidet die me vom Untergrund gleichmäßig ab hebtf ,

Kul
5

blieb rubſie dann weiterf nd auf is gewundene Streichbrett wendet und ſtülrz
v ͤ e Streichbre endet und ſtürzt

rScho ü˖ Aber 111 r kein Vordergeſt ne Stel ubeitPfl ite Halt t die Hand des
Pflügenden gel Pflugga mächtiger Hebel dient ,muß geſchickt und ſicher regiert werd und nicht weil dieſer Pflug veck 1ißigere , ſondern vornehmlich auch weil bei der damit auszuführ

beit d
nicht auf die Kraft des Geſpannes , ſondern Ge⸗ ſefhiteIbſt 1ſchickli Aufmerkſamkeit des inkam ſer Pflug Rfeu, eIn 2 10

1cun wu n Er Ind Meich Uie 4zufgeſtellt , Jeder vor B n nal v u ſeinen
. 89

anderrPferder r ſchien fW ſa u 6 8 ſein Handpferd mußte
ſich das zu H tommen haben , d U d ſenkte me uls den D.Kopf und ſchaute jetzt ſt uch Peter um, ob's denn nicht e h einmal

und derDer Mann mit der roth ftaſch Taſchenuhr heraus , ertbehielt ſie in der Hand un ef: „Es iſt jetzt Uhr. Nun, ſo fan 8*get alle an, miteinander , jetzt Und hü ! tönte es in der ganzen



wie er

mit den Schweißfuchſen und

er allein auf dem Felde .

Herbſtgezwitſcher hören u



che, der noch immer die Uhr in der Hand hielt . R
hig rauchend ging ' s nun weiter und beſonders beim Wenden hatte Peter ſei
Pferde nur zu loben. „ So ! So ! Recht ſo ! “ ſagte er oftmals , und das Han

pferd wieherte . „Bleib' ruhig, “ rief zu, „ſing ' ein andermal . “
Ohne Unterlaß und Hinderniß , er einen Kiel durch das

waſſer , ging der Pflug durch Jetzt hörte Peter mit zornig
faſt vor Weinen erſtickter Stimme neben ſich fluchen . Er ſchaute um , die
Himmellangen mit den Schweißfuchſen war ein Strang geriſſen . „ Wer we
ob mir nicht das Einer zum Poſſen gethan und mir den Strang durchſchn
ten hat , damit ich der Letzte ſein ſoll . O, Millionen - Heiden - Donnerwettt
Wenn ich nur wüßte , wer ' s geweſen iſt , ich thät ' ihn mit den Strang erwi
gen und aufhängen . “ So fluchte der Baumlange .

Peter fühlte ein Verlangen , dem Mann neben ſich zu helfen ; aber ne
das geht nicht, du kannſt nicht aus dem Glied treten , das iſt wie inas 5
Schlacht : vorwärts ! du kannſt dich nicht umſchauen , nicht helfen dem d
neben dir fällt .

Peter ſah noch , wie der Lange ſein Handpferd mit den Füßen trat , a
Pferd an ſeinem Unglück ſchuld wäre ; dann ſah er nicht mehr u

ie Raben ſch en ganz wirre und nicht zu verſtehen was die Menſch
da unten machen ; denn im Reiche d Thier iebt keinen Wettkamt
Da pflügen ſo viele mit einander einen Acker um und den Raben geht d
durch viel gute Koſt ſie können ja nicht an ſo vielen Tiſchen
Einmal ſein .

Man hörte Glockengeläute aus der Stadt , es war Mittag . Die Braun
Peters hielten an , ſie waren es gewohnt , daß er beim Glockengeläute imm
innehielt „Nichts da“ rief er ; „Heute fahren wir durch , durch und durch
und er nahm die Pferde ſtrer die er um die Rechte geſchlu
gen hatte , während er rechts und links die Pfluggabel hielt .

Beim Herüberheben des Pfluges ſprach er jetz och einmal ein paar u

ſtill dahin , man hötWorte mit den P

von nirgends mehr ſprechen oder pfeifen ; nur manchmal , wenn ſie an einand
ͤ

hörte Peter den Unterſetzten mit den Rappen neben ſi

offenbar in Eile und Unruhe und das iſt das Gefährlichf

dem Schwingpflug . Da das nicht für ſich ſelb

„ muß natürli
auch der , der es lenkt , im Gleichgewicht bleiben . Peter ſetzte einen Schri
nach dem andern ebenmäßig fort , ſein Athem ging nicht raſcher .

Jeder , der mit ſeinem Beete fertig war, ſchrie Ende ein lau



einerlei : iſt ein

ig wie viel es noch ſind . Beim Vorüberfahren ſagte keuchend der

mit den Rappen einmal zu Peter :

ohnedies die Letzten und
das Fah auf

tit zornigt Peter antwortete nichts darauf . Er wollte ſein ſenes ick La

„ Wer we

durchſchn

unerwette

ang erwi

ache ſeines Herrn . Nur

rſetzten mit den Rappen vorüber kam , ſagte

macht ' s nicht aus . “

ch Juchhe als er fertig war nicht n weil es ihm

Anderen das



ichnet , wie viel Zeit er zu ſe it gebraucht hatt
Pflüger brach ſich von einer nahen ein rünen Zweig u
ihn auf die Mütze . ter that dies natürlich auch, er lieſ

te. Der allein blieb
der Erſte der Zeit nach wollte dem Baum

tecken , aber er reichte nicht hinauf und

aus dem na

Trachten , aber man ſah es Jeder
ück von der Welt ſein eigen nannte .

gegangen ? “ fragte der Hauptmann .
weiß der Herr da, “ erwid

der rothen Brieftaſche .

Nun kam noch der Letzte es war der
Miene zum denn er

Entſcheidung würd

dem Heimweg geſellten ſich die Pflüger zu einander und
bald jenes . Sie ſpotteten im Stillen über den Unterſetz

den beiden Rappen , der ein junger Baron ſei und den Knechten
abgewinnen wollte . Noch mehr aber hänſelten ſie den mit den Sch
ſen , dem der Strang geriſſen war, und
nicht , du hätteſt 5ohnedies dahinte

„ Ich weiß wir Du d
und ließ

IdVor dem 2 er Bomba ent
a8 Hallgegen . Er fragte dei Falben : „Der Wievielte biſt Du 0

„ Der Erſte . “
D

1 1krieg„ Und Du biſt ge der Letzt er zu Peter gewendet . Peter
zuckte die Achſeln . Er hörte nicht wie die Anderen hin und her Fferd di
riethen und ſtritten , was aus der Sache geworden ſei mit einander

ſicht hatwetteten . Er hat gethan was man ihm geheißen , hat er nichts1
P tizu fragen . Er ſetzte ſich ſitzlings auf ſeinen Sattelgar der Stadt zu



Drittes Kapitel .

Aus dem Stall in den Saal .

einander

er nichts

Stadt zu.



Du haſt den Preis gewonnen . Mach ' dich ein Bischen ſ

komm hinauf in den Saal .

So ſchloß der Herr und ging davon .

Seine gewöhnliche Antwort konnte Pet r nicht

die Hand noch zwiſchen den Lippen . Er ſtand noch eine

Pferden bis draußen Muſik erſchallte , luſtiger Tror

gaul wieherte , er war ja an dieſe Töne gewöhnt , er

Herbſtübungen mitgemacht . „Haſt Recht. Ja , das iſt ſchön, “ ſagte Peter u
klatſchte dem Handgaul auf den Hals . Nun machte er ſich auf und nachde “
er ſich ſäuberlich hergerichtet , ſtieg er die Treppe hinan . Hier hatte er al

Verſamnbald eine große Freude , denn unter den Muſikanten , die in der
Anderenhier iſtanden , erkannte er ſogleich den Horniſten von ſeiner Batterie , der

die Trompete blies . Er hatte auch Peter erkannt und nickte ihm ſtillſchw

gend zu, und erſt als das Stück zu Ende war , reichte er ihm die Hand .
einander

„ Ich eſſe mit an der Tafel . Mein Herr hat ' s geſagt . “
mme„ Warum ? “

K täriſch f„ Mein Herr hat ' s geſagt , wir haben den Preis gewonnen . “
ich vor„ Wer wir ? Du und deine Pferde ? “

Hauptm„ Auch ! Aber ich meine , mein Herr und ich. Ich darf dafür an 0
8 hierher

Tafel eſſen. Setz' dich zu mi
Rednerl

Nein , wir ſitzen da tmim Himmel und erwide
der Horniſt , und ſtieg mit der Bande die Treppe

macht
Nun trat ein Mann auf eine mit grünem verzierte Kanzel u

hielt einen Vortrag über die Aufzucht der Victoria - Schweine . Er gab e

derte ſie dann ſo ſchmackhaft , daß Peter , der den früheren Theil des gan

Vortrags ganz theilnahmslos gehört hatte , jetzt der Mi wäſſerte . 4
Darauf hielt ein anderer Mann einen Vortrag über die Hypotheken - Ve 8

ſicherung und wies mit großer Klarheit nach, daß hierdurch die Grundla 8
alles Staatslebens , der landwirthſchaftliche Credit , wieder vor Allem u

8
5

geſichert daß nicht mehr alles Geld den Staatspapieren nachlaufe u

vor Allem auch die Waiſengelder dadurch einen 1 fuß bei größt

Sicherheit bekämen .

Peter nahm auch an dieſem Vortrage keinen rechten Antheil , denn erſt

war er zwar ein Waiſenkind , hatte aber keine Gelder auf Pflegſchaft ſt

und auf ſeinen liegenden Gütern ruhte keine Hypothek , denn er hatte
Und zweitens das hätte man eigentlich ſchon als erſtens inen können

ſtand er eigentlich gar



Schlaf

gleichmäßig

te - Ausſtellung

war noch jetzt

riefen mehrere



Der Redner ſetzte hinzu , daß 5ein
zu dem Preiſe noch drei Dukaten h
und das Geld , er hielt die Uhr in der



der Rüc

manchmal

Herr

konnte nirgends anders im Saale bleiben und be

geſchloſſenen Fäuſte immer vor ſich auf

war der Stuhl beſetzt

rhandlung zu hören ſchie

gemeinen Groſcher

zehoben da. Mit der

ſie wol picken , aber

Zeit , denn ſie war um und

Geheimniß dabei . Man muß es abwarten .

Jetzt endlich , als Uhr und Geld verſorgt war , ward Peter

konnte wieder ſtill vor ſich hinpfeifen , aber natürlich nur

flimmern ni ie Kronl

igezündet und eir ö Marſch

dieben fürchtete .



Viertes Kapitel .

Vorin unſer Veter verzaubert wird und mitten im Veſten aufhören mfühl nich —

Wir lernen piel , anch was normal heißt .

Tafel ſtand ein

Zucker gebautesSch
auf dem Tiſche , grbaß er ge

wie im Mährchen vobögel , ſie

enland , uim Schne

daneben ſilberhalſbleiben .

Flaſchen und ſchiſeinem H

wunderbare Blunnichts .

und vielarmige 95Machen

dene Leuchter . eichtig , d

„Nein , da gehmer halb

ich nicht , nein, Ar

wär unverſchämt .

will ande



fhören mffühl
8 ick f

le
t ſich f‚

d that ſein

ehr trinken ſt

1erſch 19 1

ſchönſten gebrat

imen und Vogelbeeren

der Herr wendete ihm kein Auge zu und der KellnerBlumnichts .
ige Machen Sie keine Umſtände , ich will Ihnen ein gut Stück vorlegen . “

chter . tichtig , da lag das beſte Stück , aber Peter berührte es nicht ; er blinzelte

dahin gehn halb verſtohlen zu ſeinem Herrn hinüber , und der Kellner lächelte , als

nein, Ar höne Stück wieder abtrug . Nun aber kam docheu was Beſſeres al

ſc der Ein Mann unten Tiſck es war r Pet Stuhl vor

r f hi * Gl

als Kief ß f den Sa

deutet 1d il D bedienten . Ich

N

entſtand . Peter

„ Wir Gutshe

bſtuben ſitzen und icht

i u iebt eu nd

Hebeſten , was die neue Zeit hat, ſind unſere landwirthſchaftlichen Feſte . Da



Ein ſeltſames Murmeln entſtand in der Verſamm

Schäfer ſtieß Peter am Arm und ſagte : „Das geht auf uns . n

ihn unwillig ab, es verdroß ihn ohnedies , daß man den Redner , den ſche

Mann mit dem kahlen Oberhaupt und

Barte , unterbrochen hatte . Sobald Peter reden hörte, war er eben wie in

Kirche , und da darf man ja den Pfarrer auch nicht unterbrechen , nicht wen

einem gefällt und nicht wenn ' s einem nicht gefällt . Unwillkürlich miſcht

ſich unter die Ruhe Ziſchenden , er ziſchte auch und der Redner fuhr fort : „

es einſt im alten Griechenland bei den olympiſchen Feſten herging , wie

die Wettkämpfe ſich aufthaten , vom muthigen Ringen der Jünglinge ,

Rennfahrten an bis hinauf zu den Kämpfen der Dichter im Vorführen

Schauſpiele ter verſtand nicht recht was das ſei , und ſei

nen wieder dem Appell zu gehorchen ; er hörte lange nichts ,

mit er Stimme rief : „Arbeit ! Arbeit ! Unſer Wettkampf gilt nichten

den Künſten allein das Wettſingen der Geſangvereine iſt ein ſchöner Schn

unſeres Lebens — aber Arbeit iſt unſere höchſte Zier . Kraft , Fleiß und 2

ſtand , das ſind die Tugenden , die wir vereint krönen , wie ſie alle dreine

ander brauchen und eins ſind ; jede für ſich iſt mangelhaft . Unſere höch

Ehre beſteht nicht im Ringen der Körperkraft , daß Einer den Andern nieb

werfe ; nicht im Rennen auf raſchen Pferden ; nein , in

unſere Meiſterſchaft . Unſer Siegespreis gilt heute em Helden aufed

Saatfelde , nicht dem Helden auf dem Schlachtfelde . Daiſt

er Gretſch “ Peter richtete ſich raſch auf und wollte rufen : „zu Befehzet

ber ſein Herr winkte ihm heftig und rief : „Setz ' dich, “ und ſchnell

eter wieder , und der Redner fuhr fort , das Glas erhebend mit lar

J

a

7

Stimme : „ Der Sieger mit dem Schwerte des Friedens , der Pflugſchar ,

normale Pflugheld Peter Gretſch lebe hoch! und dreimal hoch ! “

War es Peter ſchon bei Nennung ſeines Name wie ein Blitz di

ſeine Seele gefahren , ſo war es ihm jetzt als müßte unterducken u

dem Schwall des Beifalls , der über ihn geſchüttet wi

die Haare und über das ganze Geſicht , da iſt ' s ja

Die Clarinetten und Trompeten und Pe

ſchmettern dreimal zu dem Hoch, und bei dem Zweitenmal ſchon hatte unſer

ter doch ſchon ſo viel Beſinnung , daß er ſich freute , daß der Horniſt von ſei

Compagnie dabei war , der weiß es und kann davon erzählen , er hat ſel

geblaſen bei dem Hoch . Peter ſah zu ihm hinauf und winkte ihm , a

der Horniſt ſchien ihn nicht zu bemerken . Peter war vor Jahren mit d

geweſen in Schleswig - Holſtein , damals nach d bei vig ,

D
geſtanden

Ich

Freu n

mal wir

ſchwimm

Aber ha

dir ſchor

mußte je

mit

von Jed

aber bal

r war

dieſe N

ſch

ind Pet

der da

die Han



ſchwimmen
AherAbe

diK

war gut,

mußte jetzt ſein Glas ergreifen , denn

ihm anzuſtoßen . Peter irt

und einſpazie



küßt Peter zwe rechts und links auf die ſte

wie verloren . Ein langgedehntes „So?“ ſprach ſein Mund , aber noch me Rot

langgedehntes Geſicht . Der Präſident hatte Peter gleich friſch

und ein dicker Mann mit einer weißen Halsbinde , der jetzt mit ihm anſt

und ihm die Hand reichte , ſagte : „Peter ! Dein Herr hat aß er D 0
hat ; ich wollte ich hätte auch ſo einen guten Ackersknecht ! “ Peter nickte

frieden und wünſchte Jedem das Beſte . Er iſt nicht neidiſch , aber er zuckt d

die Achſeln ; er weiß im Augenb den er ſich gleichſtellen und

nicht nöthig , denn der dicke Ma

binde iſt auch ſchon wieder verſchwunden und der Mitkä

pfer beim Wettpflügen , der junge Landwirth mit den hohen Stulpenſtiefeln , ſte

jetzt bei ihm und ſagte : „ Ich habe es bald bemerkt , daß Sie den Preis

kommen werden . Ich gönne Ihnen und ich freue mich mit Ihnen . We

ich nur ſchon ein Gut hätte ! Ich würde Ihr ren Herrn bitten , daß er

überläßt . “

Peter ſchüttelte den Kopf und der junge Landwirth fuhr fort :

„ Wenn ich Ihnen einmal in etwas dienen kann , ſoll ' s mit Freude

ſchehen. Ich heiße Georgi , Baron Georgi . “

wie ſchön und gut iſt die Welt, wenn Einem gut ht. Wie ſi

die Menſchen alle ſo herzlich und getreu und wenn ' s nur ſo fo

ginge , nur ein einzig Jahr , das wäre mehr gelebt als wenn man tauſeh

Peter ſitzt wieder auf ſeinem Stuhl , er weiß nicht wer ihn niedergeſt

hat , ob er ſich ſelbſt oder ob ein Anderer , und er reibt ſich jetzt die Stin

denn er weiß nicht , ob ein Herr mit ihm angeſtoßen und ihm die Ha

gereicht , und das iſt doch Wichtigſte ; daß ſein Herr ihm nicht die Ha

her zu wiſſen , und doch zweifelt er wieder daran , es w

Welt nichts anderes zu thun hätte als mit ihm Bi

derſchaft zu machen . 8
I etzt gehenJetzt gehen an der Tafel hin und her . Es ſitzt nichts mahdie

feſt , nur Peter allein ſitzt wie angenagelt . Manchmal iſt ihm wohl noch g

ob die Welt mit ihm herum ginge ; aber nein , es iſt Alles gut , er hört ' s il

mer noch laut rufen : „Peter Gretſch , der normale Pflugheld ! “ Es iſt als e N

er ſeinen Namen z Erſtenmal hörte , und jetzt , da die Menſchen aufgeſta

den, ſieht er ſich im großen Spiegel ihm gegenüber . Was iſt denn das fliſt

der da drüben ? Er ſieht ihn auch groß an. Peter ſteht auf,d Pet

ndere drüben auch , er nickt und lächelt ihm zu und der drüben thut ' s auchwußte 1



nicht herriſches

Anſpannen ſeiner
18 Ur
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„Nein , auf dem Gerippten geht ' s nicht Brauchſt nicht ſtark zu drückend
Sieh' , ſo geht leicht au kr rief 1

J F 81 1 1 7 SUler die Kunſt Uhr zu öffn yr davor
1 It ſt

Fünftes Kapitel . dert, ſie

Lin blinder Vaſſagier ſteigt auf , er iſt aber nicht ſtumm und hilft träumen und ich k

Neidkrallen und Neidſchnäbel hacken und wecken . entſetzlich

41 U

Da ſ 0
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du ihnDu ihn
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Itte auch nijalte auch nich4
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ihm ein Ung

Peter ſtand feſt



9 ſchzndlickäre ſchändlich !

träumen

tzlich unglück
f zin f 1 Achf 0 f˖

r im Wirthshaus richtig fand, d er ſ Duka noch

lt einen nach d andern an ' s Licht , er wollte drauf leſer

vom Ehrenpreis ſteht , aber er konnte die Schrift nicht leſen

weiter fuhr , überfiel es ihn mit plötzlichem Schreck , wie

ckt er gethan, ſeine Uhr und ſeine Dukaten im Wirthshaus zu zeigen
Er kor

ſoſ Menſch uOfer 8 Far ver 18 1

itz S
PMee 6 jar 1 1 un 1

8 n geſchlichen iſ lbfahr ch ˖ eweſen und
ſtehend

lauert er d wiß auf und raubt ck is und tödtet dich ; und nn
ſich v

Dr „ iſt es auch arg du n
in

＋„ Mord auf dir. O weh 1 Was für tt a

4 is all' der Freud

f ſtreckten Galopp Peter davon fahren er der Pflug dul

das 1 r ſchlug faſt über die Leiter . Peter band ihn mit Herzpochen
n N

fach fef id nu in ohne Aufenthalt der Heimath zu. Abe lin
und fe

hte ſ er Paſſagier hatte ſich nächtlicher Weile zu Peter auf den Wagen geſel

r aufgeſ an wußte nicht wie und er nahm auch keinen Platz

id doch war er da, immer ſprach bald leiſe bald laut wer immer



er wird gar nicht müde und

„So, jetzt ſind wir da, “ ſagte Peter laut als er in den Hof ei uler
Ke

ſchaute um, da er ſich ſelber ſo reden hörte. Er daran nec
Die Pferde fanden im Finſtern ihren Standort und Peter ebenſe

Finſtern ſein Bett . Er hatte wohl noch in der Geſindeſtube lachen gehs
ſpürte aber keine Luſt hinauf zu gehen . Es war auch beſſer , der Herr er

was aus ihm geworden , als daß er ſelbſt berichtet .
ſich die Dinge recht überlegt und anſieht , da läuft Alles auf zwei Bein

und da hat auch jede Sache verſchiedene
ſind jetzt geſcheit geworden , ſo ein

ichen Gedanken legte ſich Peter in ' s

nicht wie lang er geſchlafen hatte , als er von einem Höller
lärm geweckt wurde . Seine Dienſtgenoſſen alle ſtanden draußen und riefer
„Peter , wach' auf “ und beſonders die Stimme der Cläre und die
Liſe tönten vor : „ Du haſt den gewonnen , komm' herau
peter ! Preiſelspeter , komm ' heraus ! “

Peter that Anfangs als ob er nichts hörte , aber ſchnell ſprang er auf un
nach ob er ſeinen Verſch gut zug2 geriegelt , dann rief er hinau

Laßt mich in Ruh. “ Weiter hörte man nicht n n ihm und das Lär
men und Rufen draußen verſt auch nach und nach

Peter wollte von gar nichts wiſſen , er hatte für heute ſchon Beifall g
nug, der ſeiner Dienſtgenoſſen kann warten bis morgen , er wird nicht alt —
backen ; und müde iſt Peter auch , Ruhmtragen macht auch müde, un
Peter möchte am liebſten ſchnell wieder einſchlafen . Ja , das —
ſo ſchnell ! Ein Menſch iſt in einer Sekunde aus dem ———

es dauert lang bis er wi einſchlafen kann . Das er
er ſollte es noch viel weiter und in ganz anderer Weiſe en. Uf
wie da die zwei Uhren neben einander picken , immerfort , und kommen doch
nicht auf Einen Schlag , faſt ſo iſt ' s im Herzen Peters . Schlaf iſt das
Gut ' Nacht , Welt !

Peter hatte indeß in dieſer Nacht einen glücklichen Traum . Er
ſeinem Herrn , nicht hinter ihm , nein , ganz neben ihm wie ein Kamer
ſie ſprachen mit einander wie Brüder und d r Herr ſagte :
auch Du , lieber Peter , und hier , du ſollſt meine Mütze tragen, “
indem der Herr ſeine Mütze Peter auf den Kopf ſetzen wollte , erwachte er Beim

Am Morgen als Peter nach ſeinem Pflug ſah , zeigte ſich , daß derſon dem

gebrochen ihm ſchon





rad .

Peter wußte nicht , was das ſein ſoll Er glaubte, ſeine Dienſtgeno
ſeien bös , weil er ihnen noch nicht ſeinen Preis gezeigt und legte nun ſe
Springuhr und die Dukaten auf den Tiſch. Es durfte ſie aber mand

lhren 18 FIſzre 1 Fi das i Hhun fiick 5 8 Du 5rühren und Cläre ſagte Ei, das i i ön Stück Gel Di iſt tter hat e
einem halben Tag ein ganzes Jahres Die Anne - Liſe aber ſe binde
mit ſpöttiſcher Miene hinzu : „So?

will nicht viel ſagen . Das kann man überall kriegen . Ich hab ' geglaubt

kmünze bekommen , die du am Ordensband trägſt . Das u

Sgedacht , da wären wir einmal mit einanderenhab ' mir ' s au

gegangen und bei allen Wachtpoſten vorbei , daß ſie hätten vor 1
ntiren müſſen . Es hat mich jedesmal gefreut , wenn ich mit mein

nonen - Inſpector gegangen bin und die
Gewehr in Arm nehmen müſſen . Ich hätt ' auch allemal

gegriffen wie mein Ohm. So ? R u haſt blos Gel

Peter brachte ſchnell ſeine beſchimpften Ehrengeſchenke wieder zu ſich.

chwein, ein paar Ochſen und ein Kalb h
P wem wirſt du Ka dſch

fr Peter f m fur

vollte da wehrte Cläre: „Fang ' keine
wär ' ihnen recht , wenn du dich jetzt verunehren möchteſt .

Peter ging ſtill davon . die Kron
„ Kommt her , Ihr ſeid nicht neidiſch “ ſagte er zu

ſie einſpannte . beſſer als die Alle da dri

es ging ihr für
Menſch ſein müſſe , da ihn alle ſeine Dienſtg 1 ideten ; ja, es iſt ni

der blaſſe Neid . Wartet nur , l Euch noch was aufzurathen geb
Freilich wäre es ſchöner und luſtiger , wenn ſich deine Dienſtgenoſſen auc bin

Fr aber das iſt mal ſo , wenn man was Beſſeſſcht zum
n iſt n 8 Neid n das g dazu Geſterr

aberaber



Sechſtes Kapitel .

Du haſtſter hat einen Anfall , es erſcheint ihm eine Schlange mit weißer Hals -

ſeh binde und eine andere mit rothem Kopſtuche und zuletzt erhält er

3Geld ? 7 —
einen Zauberſtab .

var ihm manchmal , als ob

ſtill , halt ' dich nur ruhig , jetzt ſchr



prächtigin
dnednergabe über einen Menſchen in . Das

allgemtkingen un

Herren ! die Ehre , der Ruhm , ſn über di

Hoch! . . de zu f

ohl, hoch, kopfüber ging ' s , Peter baumelte in der Luft und laglld Mittelft

uf dem Boden , er wußte nicht wie . ei
warſs aber doch gut , daß Niemand Peter ſah, denn bei dißken Duka

ken hin und her war ihm das Ende des Leitſei s auf den Biferd dami
hatte es nicht bemerkt , hatte ſich darin verfangen und jetzt ſtitaunen da

er mit einem entſetzlichen Gepolter über die Pfluggabel weg , kopfüber ſotten dich
Feld , daß ihm alle Gelenke krachten . Er ſtöhnte in den aufgewühlten Bo Nochme
hinein : „ Normal und, normal , normal ! krähten die Raben iht und er

Es war ſie hätten. Endlich ſtte , den
0 ſich auf, die Pf n, er ſah entſetzlich at immer

Wenn er jetzt den gre rneue
ſelber davon gelaufen . llmälig wieder zuſammeßh Währet
finden und zu ſäubern , und beſonders die Mähnen ſeiner Pferde waren Ammen .
ſehr verwendbar . Als Peter im Weiterarbeiten wieder ſtill hielt und in noch nic
ſeiner Uhr ſah das iſt doch gut , daß ſie kein Glas hat , der Deckel k' s vor det
nur einen kleinen B

Aber die Dukaten ! Wo iſt der Beutel ? De den
ſtand ihm ſtill , der Beutel war dahin . Er riß an ſich herum als va
ſich das Herz aus dem Leib reißen er fand den Beutel nicht und lien geſtern
auf ſchrie er Ah! Da

Die ganze Welt geht unter , wenn das v “ Er rannte nur geſtern
der Stelle hin , wo er gefallen n war , er hatte da ſchon zweimal vorüber Das
pflügt ; wenn der Beutel unter übergelegte Schollen gekommen , iſt er ſchuja wohl ,
ja wahrſcheinlich gar nicht mehr zu finden . Glücklicherweiſe lag er abſe „ Es il
Peter hatte ſeinen Schatz verloren und nun hatte er ihn wieder gefunden Uohn haſt
war deſſen doppelt froh . Peter

Nach dreiſtündiger Arbeit ſaß Peter auf ſeinem Pflug und ſchnitt „ Es i
BI 8 11 38 ſo2 u Käſe „ die er mitgenommen hatte , als zweites Frühſtück . Zbeißen Ha



tzt ſtrü C Augenblicke ,

ind wieder zum Kind werden kann und Peter 0

dreißig Jahre alt war gar nicht ſehr zu ſprin n

nde zu ſein . Er that ſeine Dukaten heraus , legte

laged Mittelfinger je einen , hielt ſo die Hand vor ſich hin und ſagte : Jetzt ha

eine goldene Hand d ich hab' einmal in der Schule gehört , man kann

bei dicken Dukaten ſo dür ſch n, daß man einen Reiter mitſammt dem

mich vergolden laſſen
if den Biferd damit vergolden kann . Ich möchte

Red' nicht ſo närriſch , ſonſt
etzt ſtitaunen dazu . Es reich

kopfüber ſotten dich deine Neidteufel .

ühlten Bo Nochmals zog in Gedanken Alles an i orüber was er geſ

Raben ibt u er blieb zuletzt bei dem Wunſche ſtehen : wenn er nur den Wein

Endlich ätte , den er geſtern ungetrunken ließ . Aber mein Herr wird mich natürlick

itſetzlich t immer mitnehmen zum landwirthſchaftlichen Feſt, und da krieg ' ich imm

bäre vor fieder neuen ; ich muß alle Jahre den Preis kriegen !

zuſe Während er ſo da ſaß , hörte er Reiter d V

waren doͤmmen. Es iſt ger dein Herr , der dir Glück wünſchen will, er hat

und ei noch nicht gethan , o, der iſt gut ! Freilich wäre es ſchöner geweſen , wenn

Deckel k' s vor den Andern gethan hätte , vor den Neidteufeln , da hätten ſie Al

Der Atſtüſſen den Hut abziehen . . .

als woll Es war aber nicht der Herr der herauf kam , ſondern der dicke Mann

cht und llen geſtern mit der weißen Halsbinde ; er hielt bei Peter an und ſagte

Ah! Da biſt du ja ! Oder irre ich mich ? Biſt du nicht der Ackersmann

rannte ner geſtern mit dem Preis gekrönt wurde ? “

Wort : „gekrönt “ drang Peter ins Herz , er ſtand auf und ſagt
vorüber

ſt er ſchuja wohl , der bin ich. “

iſt brav , daß du heut gleich wieder bei der Arbeit biſt Wie viel
er abſe

efunden ohn haſt du ? “

Peter gab Alles genau an.

ſchnitt „ Es iſt brav, daß du bei deinem Herrn bleibſt,“ ſagte der Dicke mit d

Halsbinde . „ Mein Oberknecht hat den doppelten Lohn den du haſt

1



nicht abſpenſtig machen ; Gott bewahre ! Clär

biſt es iſt nur , daß du' s

davon und Peter ſchnalzte mit
T a reitet ſein Ruhm dahin ſt t

Beine gemacht, jetzt kann er N2
davon , daß ihm von dem Fall u wied

ſich allein und ohnedies nicht an höfliche Manieren geſebenl
as Rittergut gewendet wird Peter ganz trotzig , ſtreckt die

aus , denn er dachte : „ Ja ſpottet nur, ihr Alle ! Ich bin doch der, den
nachreitet und den man aufſucht ; ich will Euch ſchon den Meiſter zeige
meinem Herrn werde ich Alles ſagen , nein , ich warte bis er ſelber anf

J rbeitete er wieder fröhlich weiter und oftmals we ihm als
4 Tuſch von Trompeten und Pauken , mit dem ſein Nam
Hoch und Hoch ausgerufen wurde .

Am Mittag Peter war weit im Feld und konnte nicht heim
Eſſen kam die Cläre ſelbſt und brachte ihm das Eſſen . Sie ſagt
habe ſich ' s ausgebeten , daß ſie herausgehen dürfe , ſie müſſe allein mitmit
reden . Leit ſtärker als es Peter für ſich gedacht hatte , berichtete
Clär die Dienſtgenoſſen vor Neid hen möchten , weil Peter jet
ſo b mter ſei und w un beim Herrn darauf dringen 1
i e Stelle zu kommer

Peter erzählte , daß eben ein Herr von geſtern bei ihm geweſen ſei
ihm den doppelten Lohn angeboten habe . Cläre aber lachte d rüber
er Ackerknecht bleiben wolle ; er müſſe jetzt weiter hinaus , er müſſenn
Verwalter werden . Peter glotzte ſie verwundert an , es war ihm zu N
wie einem Menſchen , der ſelber nicht eſen kann und dem Alles erſt vorg
werden muß .

„ Ich hab ' mir ' s auch ſchon gedacht, “ ſagte
nir den doppelten Lohn anbietet , das zeigt mir was ich geworden

aber Verwalter ? nein , das kann ich nicht werden , dazu hab ' ich das Geſchick ni
dich, daß du ſo was ſagſt . Sei froh , daß nur ich ' Lohn gebo

hört habe . C nichts als Bequemlichkeit , du haſt nur den rechten Wehon un
nicht ; du kannſt Alles wenn du willſt . Laß dir nur von mir helfen,nan den
weißt ja , wie ich' s mit dir meine . “ Cläre

Die Ermahnungen der Cläre waren ſüß und bitter zugleich . Es gnan etwa
Peter faſt wieder wie damals , als er zum Militär kam :
unanſtellig beim Aufſteigen auf das Pferd , wenn er aber
erzs wie wenn es ihm angewachſen wäre



ich auslachen . Geh' , ſage nichts m

im Sprichwort gehabt : Esiſt bös

tragen zum Jagen . Adies , Herr von Geſtern

nicht ſo b

wird zum He



Peter kümmerte ſich nicht um dies „Weibergeſchwätz und vollführte
mmer übe

Arbeit bis es dämmerte , dann kehrte er heim .
ind die ſte

Peter wollte ſich jetzt ſeine Pfeife ſtopfen , da ſah er , daß er bei Nei
Fall auf dem Felde das Pfeifenrohr verl hatte ; er ging hinaus zu Ke
und bat , ihm ein Pfeifenrohr zu leihen , aber Konrad weigerte das mit Sihr, der f
da rief der Herr , der zum Fenſter herausſah : „Peter , komm ' herauf . “

Kit ſa
ging hinauf und der Herr ſagte : „ Da , da haſt du eine Pfeife, “
nahm ſeine eigene Pfeife mit dem langen Rohr aus dem Munde und date: „Du
ſie Peter .

„ Ich
Der Marſchallſtab hat noch nie einen Menſchen glücklicher gemachtWiachifnne⸗Liſe .

die Pfeife mit dem langen Rohr unſern Peter ; denn man muß wiſſen , Iſter
ſelbſtverſtändlich und weil ' s auch bei der Arbeit nicht geht , ein Knecht ni

Er ha
einer langen Pfeife raucht , das iſt Herrenrecht .

ia kam Cl
Jetzt zeigte die lange Pfeife im Munde fortan allen Dienſtgenoſſen , ( rief :

Peter zu bedeuten hatte . Er ließ in der Eeſindeſtube darüber ſpötteln Nein
wußte doch was das heißt . O1O1

ir muß di

lommen .

Siebentes Kapitel .

Beter iſt ſchön und berühmt und es iſt Sonntag dazu . Ein Belehrter ſteh
ein verſtegelter Brief und die VBombe platzt .

m andern Morgen , es ſhn die N

Sonntag , da war nun erſt geſchickt ar
rechte Tag , an welchem ſich Alſo das
Ehre auskoſten ließ . Als Pein gutes
ſeine beiden Pferde an Peter
Brunnen führte , ſtand Aunnd rief :
Liſe dort und ließ den Küßeidiſch a

volllaufen . du für ei
„ Du haſt dich ja heute priſchlichen , i

tig herausgeputzt ! “ ſagte Antag ; aber

Liſe , „ und ich kann dir ' s nag hinübe

auch ſagen , du biſt auch cha leſen v
hübſcher Menſch . “ n . In

Peter ſchmunzelte vor ſich hin . Ja , ja, jetzt , da er ein berühmter Maſin , gleich
war , jetzt ſayß man erſt recht , was ſonſt an ihm geweſen , man hatte es früfind auch



ehe heut ' mit dir in ' s Wirthsh wenn du

echt, bleibt dabei, “

ſchwieg . Sie w

zt tauſendmal Dank für eine

ickte und reichte Anne - Liſe über den Trog hinüb

zefällſt mir auch . “

ſagte Peter und führte ſeine Pfe

nicht lange Zeit, ſich drin ü ſeinen neuen

glaub ' mir ,

mehr Lohn geben und das muß er auch, bis wi

hat dir alſo

„ Der Poſtbote hat mir ' s erzähet , du ſtehſt im Wochenbla

ein berühmter

r er ha

gleich nach der

geſcheit ,

enblatt , Peter Gretſch und daß du den erſten

will ' s nicht , daß es Jemand anders

Mann biſt . Ich bin in das Zimmer

veiß , wo das

weggeſchloſſen . Schadet nichts, wir geher

zu meinem Vetter dem Inſpector , der hält das W

der ; aber nein , mir fällten

Volksk

in den Mund ſtece

icht aufkommen laſſer

weggeſchloſſen , es ſoll ' s Niemand wiſſen .

Wochenblatt liegt , allemal bis zum nächſten



Schadenfreude .

Der ſal ſter l Peter wohlgeſchmückt

Hauſe ſtar Er Wort ſpürte wie einen Wu

Herzen , daß da bsvolk recht habe , daß der Herr ſo neidiſch ur

ſein ſolle ; aber es muß doch ſein , w giebt dir nicht ein gut

Vielleicht ſpart er ' s bis Mittag , er wird dich dann herauf rufen
allein1I ihm eſſen , ja , das wird er .

Peter wartete nicht , wie er verſprochen hatte , auf Anne - Liſe ; es d

ihn nicht mehr auf dem Hofe , wo ihm Alles ſo neidiſch war und

Weibsvolk ihm Niemand ein gutes Wort

Beim erſten Läuten machte ſich Peter auf den Weg .

der ſprachen , lächelte er in ſich hinein ; er wußte es ja ,

PVihn nicht grüßte ſteckte voll Nei d. Er nickte den Begegnenden zuvorkomme

und herablaſſend zu, ſie ſollten nicht lange verlegen ſein wie ſie ein Geſpr

mit ihm anknüpfen konnten ; ſie ſollten nur frei heraus ihn loben , er gö

es den Menſchen , daß ſie Freude an ihm erleben , an ſeinem Ruhm hatd

ganze Land Theil ; er hat gar nichts dagegen , er gönnt es Allen

r Gottes , ſo iſt ' s, die Welt iſt entſetzlich giftig, wenn Ei

was geworden ; weil ſie Ein den R i nicht ne nn

ſuchen ſie ſo viel an ihnen iſt davon wegzuleugnen , und thun als ob g̃echeſd w

nichts geſchehen wäre .

Da gehen die Leute hin , ſchauen Peter ſtarr an oder ſehen gar auf

Seite und gehen weiter .

Peter wartete nun auf Anne - Liſe , ſie kam bald nach und ſie ſolk “ A
wenigſtens mit anhören was die Leute vor der Kirchthüre , wo ſie nicht m

eichen können und Stand halten müſſen , ſprechen werden . Er ſtellau

ſich mit Anne - Liſe bei Seite , that als ob er mit

gar nicht auf das was ſie etwa ſagte , ſondern hinüber nach den Grupp

die ier plauderten . e Menſchen ſprecheniſt das ? rech

Anderem om Verkauf der deutſchen Flotte . Was geht das die Leute



ſtam



Auf dem Wege war Peter ſtill und Cläre wußte ihn mit ſcheinba

Schelten zu preiſen : er wiſſe nicht genug was ſolch' ein ſauberes Geld , f

ein ſchöner Anfang zu bedeuten habe,f und im Grund genommen , was

denn weniger als ein Gutsbeſitzer ? Es fehle ihm weiter nichts als das

und dazu könne er kommen , er müſſe ein Gut in Pacht nehmen , und in

Jahren könne er ſich von dem Erübrigten ein eigenes Gut kaufen . Sie w

viele Beiſpiele zu erzählen , wie Andere zu einem Gut gekommen ſeien . P

ſagte weiter nichts , als : „Du ſchießeſt weit über ' s Ziel hinaus . Ich me

Verwalter auf einem Vorwerk , das könnte ich wohl ſein . “ Cläre war

frieden , daß ſie ihn einſtweilen ſo weit locker hatte . Glückſeliger als die

reden der Cläre machten ihn die der Anne- Liſe , ſie wußte auszulegen was

bedeutet : wenn überall wohin man kommt es ſo iſt , als wenn der König 1

Land fährt ; da ſprengt ein Vorreiter voraus und Jeder hält ſtill , dem

weiß der König kommt , und gerade ſo iſt ' s, wenn man ſolch ' einen R

erlangt , da hat man auch einen Vorreiter und da ſtehen die Menſchen

und ſtoßen einander mit den Ellenbogen an und pispern : ſchaut ! da kor

er , da geht er. Alſo ſo ſieht er aus ? Ich hätte mir ihn nicht ſo jung

hübſch vorgeſtellt . Und wer heimkommt weiß nichts Beſſeres zu erzählen

ich hab' den Pflugheld geſehen und mit ihm geſprochen , es iſt ein fe

der ſteigt noch 1

nur recht ſtolz, “ drängte Anne - Liſe ſchließlich : „Könnteſt du es

ſelber ſehen : wenn du ſo grad gehſt , du biſt um einen Kopf größer , w

du dich ſo hältſt , und wo du hinſchauſt fliegen die Hüte vom Kopf . Sch

r Hirtenknabe dort zieht ſeine Mütze ' runter . So iſt ' s recht . “E

Wie wenn er von der Waage herunter ſtiege , wo er ſich hatte wie

laſſen er hat ' s gar nicht gewußt , daß er ſo ſchwer iſt und er trägt das

leicht als ob' s gar nicht da wär ſo ging Peter dahin nach dieſer ſte

glücklichen Rede der Anne- Liſe .

Im Wirtl shauſe waren nur wenig Menſchen , ſie dankten indeß

Gruße Peters freundlich . Auf dem Tiſch , an den ſich Peter mit ſeinen

ochenblatt und „Richtig ! Da ſtehtnoſſinnen niedergelaſſen , lag das

ſagte Anne - Liſe , 1 ſie wurde ganz roth im Geſicht und reichte Peter
Blatt . Er las ſeinen Namen , ihm flimmerte es vor den Augen , er wi
ſich die Augen zweimal ab , aber ſo oft er wieder hinſieht , da ſteh
und genau geſagt iſt , daß er Kanonier bei der reitenden Artillerie iſt .
ſah im Geiſte die ganze Brigade vor ſich aufgeſtellt und durch die endle
Reihen geht ' s weit , weit hinaus , welch ' ein Ruhm ihm geworden . . . . W

n gleich wieder Manöver wäre , daß er von Mann zu Mann

wo du hi

häuſern ,

Peter

ſchweig ' d

Wort mit

mir reden

du neidiſe

Peter

letzt: „ V

„ Da

Cläre

wenn nur

„Leg'

ſagte Pet

Es kamer

und legte

gleichgült

daß es u

Peter das

mit Jede

er es au

daß der

von Run

ſeine Ank

Allen , d

es wird



agt „ Es iſt doch wunderlich ,

und ſpricht , und

tauſend und tauſend Wirths

eien , ja der König ſelber lieſt 8
K6enn man nur überall dabei ſein könnte ! “

ſchaute Anne - Liſe groß an , dann ſagte er

Ich melIch meſchweig du nur du ſtolzer Hauptmann , gönn mirs

ir redeſt ; über dich hinaus giebt ' s noch

ja von mir und von Dir nicht . Geſchieht dir recht , warum diſt

rKönig Peter erſchrak doch als er en Herrn mit Du anredete und Cläre ſagt

nll , denſezt Was hältſt du das Blatt ſo allein ? Laß mich auch hineinſchauen . “

R Da haſt ' s, a ſtill für dich

Cläre las lange daran und endlich ſagte ſie ſich di Augen reibend O!

For 1da kondenn nur die Eltern das noch
ſo ju 3

Jung Leg' jetzt das Blatt wieder „ daß es Andere auch leſen könn

erzählen Aſagte Peter und legte das Blatt etwas entfernt von ſich wieder den

eilEs kamen Mehrere in die Stube , ſie nahmen das Blatt auf , ſchauten hinein

h hſeund legten es gleich wieder weg . Unbegreiflich ! Wie kann man denn nur ſo

leichgültig ſein ? Als das Blatt lange müßig da lag — es war unverzeihlich ,

daß es nicht von Hand zu Hand ging und zu Jedem ſprach da nahm

opf. SchPeter das unſchuldige rlaſſene Blatt das doch ſe Wort hält und

mit Jedem reden will , wenn er nur mag wieder und als müßte

tte wi es auswendig lernen , ſo las er von Anfang bis Ende . Es freute ihn ,

3 daß der Kaufmann Hochſtett hier Wagenſchmiere anbot , daß eine Lieferung

von Runkelrüben ausgeſchrieben , daß ein Händler mit bairiſchen Schweinen
ei; da wurde ja auch überall von11

erſchrak eigentlich

e Ankunft ankündigte , und ſo hunder

tindeß Nalller di 2Allen , die es anging , auch ſein Name geleſen , und er

ſeinen hnicht, ja er ſpürte faſt gar nichts von Mitleid , da er den Steckbrief gegen

Da ſtehtſeinen Kameraden aus ſeiner Compagnie und noch dazu aus ſeinem Geburt

al ganzenPete 2 K 2 z Kmete Peter Forte las ; denn er dachte nur daran , daß das alle Gensdarmen im

, er wiß Land leſen müſſen und dann ſeinen Ruhm auch , und wo ihm Einer begeg

ſteht ' s , net , wird er dann lächeln

Blatt für Geld



ſagt ja auch , du würdeſt

ollte als ob er das Alles ſchon wüßte .
Glücklicherweiſe kam jetzt der Poſtbote in da Wirthshaus . Pete

ihm zu und ließ ihn tr

Peter den Poſtboten noch ,

mag koſten was es wolle . Der Poſtbote war
daß das Blatt nur einen Groſchen koſte . Iſt0 Iſt es möglich ? Kann etwas we
ſo viel werth iſt nur einen Groſchen koſten ? Cläre ſagte ſchnell : „So? Da
iſt daß es nur ſo wenig koſtet ; tauſend Mil kaufen
Peter nickte r d Cläre fuhr for Bring ' mir a

mir da haſt d
gle Geld im Vorau

i kehrte mit ſeiner Ruhme neinde hein Auf dem Heimweg frag
er plötzlich: „ Wer hat mich vorgeſtern Nacht Preiſelspe gerufer

Der Konrad

„ Und wir haben alsdann auch mit geruf ſetzte Cläre
„ So ? “ Wenn das der Konrad noch einmal ſagt, kriegt er eine ?
„ Laß dich ' s nicht verdrießen , beſchwichtigte Anne - Liſe , „im Gegen

theil , du kannſt ſtolz darauf ſein . Nichts zeigt mehr wie berühmt man iſt
wenn man einen Spottnamen hat , und du haſt noch einen ſchönen i

urrbart , ſei es aus Schr ck, oder weil er thu

ehrlich genug zu geſteher
Guter

lls Pet
n G

id Pe



ſchaute



dern auch welch ' ein Glück es ſei , in Gutmüthigkeit daran Theil zunn n
Ja, Peter ging ſogar ſo weit , dem Konrad zu verſtehen zu geben , daß
künftig , wenn er feſter oben ſtehe , ihm auch die Hand reichen wolle , daßee
zu ihm heraufkomme .

Konrad nickte und Peter freute ſich, daß er einen Neider zu
wunderer verwandelt „Geh' nur ins Wirthshaus , da
Peter ſeine lange und glückliche Auseinanderſetzung .

nicht ſchwer , die Eitelkeit Peters zu erkennen , und Konrad hatt
es bald heraus , daß Peter auf den Herrn böſe war , weil er gar nichts vor
ſeinem Ruhm mit ihm ſprach . Nun verſtand er es , das Feuer zu ſchüre
und er ſagte : „ daß alle Dienſtgenoſſen darum ſo zornig auf Pig au seter ſeien , wei

Wer dem Herrn in ſeiner Korporalsmanier immer nachgeb
nieſt , darf man ja nicht einmal : zur Geſundheit ſagen, “ ſpottete Konrad .

„ Das verſtehſt du nicht , du biſt nie Soldat geweſen, “ entgegnet
Aber deine Schuldigkeit wär ' s , dem Herrr jetzt den Meiſter zu

ſchloß Konrad .

Peter traute dem Konrad ſonſt nie
ohne Einfluß . Sein Ruhm war doch anerkannt von Konrad und allen Dienſt
genoſſen , ſie erwarteten ja von ihm , daß e

Peter jetzt an ſeinem Felde angekommen wollte er ſick eichter machen
Es iſt nicht nöthig , daß man' s ſo genau nimmt ; der Herr ſagt dir nichtihl
einmal Dank dafür , daß du

hat denn den Lohn davon ? Du oder er ?
Aber der gute Geiſt in Peter ſchüttelte ihm ſchnell wieder den Kopf , und

er ſagte faſt laut : „ Nein , ich bleibe be

was er nöthig hat ; das geht den Herrn wie Niemand was an . .
Wenn ich von meinem Herrn fortgehe —

und es ſcheint , daß mir nichts anders bleibt da will ich in Ehren fort
gehen. Ich muß es jetzt doppelt und dreifach ; ich hab '

zu halten , blanker als die Waffen in der Batterie , und es ſoll nicht

meinen Ehrenſchmuck

der Peter iſt fahrläſſig , weil er ſo weltberühmt geworden iſt deincein
as Gegentheil . So , ſie ſollen nur herkommen , ſo weit man auf der

ganzen Erde einen Pflug über ' s Land führt , ſie ſollen herkommen und ſollen
ſagen , ob das beſſer gemacht werden kann . “

Nun war Peter wieder fröhlich bei der Arbeit , und er meinte , es ſei
ſchon Jahrelang , daß er in der Stadt geweſen ; ſo Vieles war ſeitdem mit
ihm vorgegangen .

Beim Umſchauen ſieht Peter den Poſtboten die Landſtraße ien.komn

da kannſt ' s leſen, “ ſo ſchloß

ticht , und doch waren deſſen Reden nichthh

er den Herrn anders ſtelle . Als üſſ

du die beſte Arbeit auf der Welt thuſt , und werſe

bei meiner Art , ich thue dem Bodenf

er, daß

ergeben ,

fordern .

Ja ,

Menſce

Geneſung



Pferde und Ge

daß ſtehen und eilt nach der Straß und als er bei dem Poſtboten ſteht ,

da] er nicht u r ihm ſagen will . „ Vergiß nur nicht , daß du mir das

Blatt bringſt ſagt er endlich „ und erzähl ' mir auch ſonſt noch, was ſie in

und du kannſt ſchon ſagen ,

wohlauf ſei. Was haſt du denn da für einen großen Brief

von deinem Herrn an ſeinen Bruder . Ja, wenn man

ände . Wer weiß , ob nicht auch etwas von Dir drin

mit zitternder Hand nach dem großen Briefe und

dem Wappen drin ein Türkenkopf abgebildet iſt ; es

nicht erkunden was en iſt und ſein Herr war und blieb

nrad ihm ſo ein verſiege er That hatt er recht geahnt ,

D iber ihn in d denn der Hauptmann erzählte unter

em auch ſeinem Bruder , wie es zum Todtlachen geweſen ſei , als der alte

nd dann dieſen küſſN. das Hoch auf Peter

immer glaubte , der alte Herr wolle ihm

as , daß man einen Mann und noch dazu einen Dienſtmann

ſei die lächerlichſte Verkehrtheit , und überhaupt ſei die Preisvertheilung

n gefährliches Reizmittel , für manche Naturen entſchieden Gift ; er glaubeK

wenn auch ſein Knecht einen Tag davon benebelt geweſen , ſeine

wer keute doch der Art bei ihm an Zucht gewöhnt ſeien , daß ſie ſich alle Flauſen

zwar die Abſicht , wenn Peter bravdem Kopf ſchlagen . Er

ſelbſtändige Bewirthſchaftung des Vorwerkes auf dem Sattelberge zu

en fübergeben, aber der Knecht müſſe das als Gnade anſehen und nicht als Lohn

tgehe — Ja, hätte nur Peter eine Ahnung davon gehabt , was in dem Brief

en fort⸗ ſtand , es wäre Vieles anders geworden ; aber es ſcheint , daß Herr und Diener

ſt Schaden klug werden ſollen , wenn ſie überhaupt klug werden .

ol nick n Jemand von ſeinen Bekannten Peter anſprach und etwa ſagte :

Nei Du auch ſchon gehört, “ oder „Ja , freut mich, “ oder „d

f9 t wunderbar . Denke nur —“ Da erbebte Peter im Innerſten . Was wird

hören ? Gewiß wird man ihm neuen Ruhm , neues Glück verkünden . Aber

Menſchen hatten von einer glücklichen Verlobung , von einer un urteten

ſei Geneſung zu reden und ſonſt Allerlei ; von ſeinem Ruhm , von ſeinem Glück

tit hatten ſie ihm gar nichts zu ſagen , und was geht ihn alles Andere an ? Und

Andere viel unwichtiger

hoffärtig hielt



blHauptmann

lutpferde , das ihm der Herr zutheilt ie .
von reiner engliſchſlz

hm noch ein Pferd zutheilte . Er wurde 1 ein Andern belehr 2 ill
zweiten Sonntag früh kam der Herr mit einem Fremd in Stall 1 *

fragt Geht das n Pferd nun gu dem
Befehlen ſſe

So fül dieſen Braunen heraus lment
Peter t ie befohlen Was ſoll das ſein Wa n 5

ſe Brauner 8
Der Fremde und der Hauptmann gingen zweimal auf und deſhder

endlich als ſie wieder bei Peter ſtanden , ſagte der Haup Gi
konn

dem Mann da die Zügel Er deutete auf einen Knecht , dereu 5

den geko n we ſſe d
P 1 ö der dun vor D Haup kan

8 SS N 1 u Peter
„ Ja , wie du ſiehſt .

Peter konnte kein Wort reden , er n
nebelte es vor den Augen ; er ſtand ſtraff Wendi g mit
ging er hinein in den Stall . Dort ſaß er 1 Stat

Menſchen macht klug. Das Beſte 1
ſeinehſtand Pet

ö r weif rſt jetzt n beſor lie vor
Der Herr hat ihn gelehrt, wie man die Pfer be

50 daß ſie Einem folgen wie abgerichtete Hunde , und jetzt a1
nimmt hm wie zum Spott ſein beſt Pferd, das ſo gut be rden
wie ein Menſch, viel beſſer Peter ſah es ganz deutlich , ſein ch m2
Herr will ihn zu Grunde richten . Darum reißt er ihm ſein Ge n Herr
inander , es ſoll n mehr da ſein das Geſpann , mit dem er den Preis d frag

wonnen und mit dem er ihn jedes Jahr bekommen hätte . Wenn es der n Ich
diſche Herr könnte , er wi dir eine Hand abhacken ; aber nein, ich ha Kot
noch meine beiden 5 e, du kriegſt ind tra

Peter die Thränen in die Augen 50 Braune ſcha
ihn ſtumm an, und Pe





„ Was ſoll das ? “ gekrönte ut

Herr Hauptmann , halten zu Gnaden , ich will kein Trinkgeld von minmkehren
nem Braunen , und ich will meinen Braunen wieder , wir gehören zuſammeldenn er w
wir haben mit einander den Preis gewonnen , man kann uns nicht auseinamicht , er

derreißen , und halten zu Gnaden , man ſoll nicht ſagen , daß es Neid iſt , dEr kommt
man uns auseinander bringt . “ Cläre

Der Hauptmann lächelte . Peter ſcheint doch mehr zu ſein als man ihtaber Petei
zugetraut hat , er kann ja ganz ordentlich reden . Schnell aber nahm deimacht, ſo!

Hauptmann wieder ſeine ſtrenge Miene an und ſagte : ſäre nich

„ Du biſt verrückt . Dir hat die dumme Geſchichte mit dem P iehmen u
Kopf verrückt . “ iſt S ja

„ Herr Hauptmann “ antwortete Peter , ſeine Lippen bebten halb in Zornehmen ,
halb in Wehmuth . es wird j

„ Kein Wort mehr , du ſpannſt augenblicklich ein . “ Peter
Es war als ob alle Bande und Stricke der Subordination knackten unlzeit wied

brachen , da Peter , der die Lippen hart zuſammen gepreßt hatte , jetzt ſagtelunwillig
„ Nein , Herr Hauptmann , das thu ' ich nicht . Ich will mein Pferd wiedelda er doe

h lieren iſt ,
Der Hauptmann maß eter vom Kopf bis zum Fuß . Sprach das eifkommen !

fremder Menſch ? Und Peter ſchaute d Hauptmann ſtarren Auges an , Der
6 zern dihätte wol gern die Augen nieder geſchlagen , aber es iſt gegen alles Regliſer redete

ment , bei einem Rapport nicht ſtarr auf den Hauptmann zu ſehen . und als
Man hörte nichts als das Hin- und Hergehen des Jagdhundes , der all Knecht ar

Peter zukam , und an ſeiner zitternden , hart an die Hoſennaht gehaltenel klärte , e

Hand ſchnupperte . Liſe ihm

„Ich befehle dir zum letzten Mal in Gutem , ſpann ' ein und ich will ſtaunen ,
nichts gehört b den, was du geſagt . Du dauerſt mich, die Preispoſſe haf ders von
dich verrückt gemacht . “ bleiben ,

„Herr , ich bin nicht verrückt , und eine Poſſe war das auch nicht Blatt , d

es läßt

Gut , wir d mit einander fertig . Du kannſt gehen . “ und jetzt
„ So ? Ich kann gehen ? Herr Hauptmann , Sie haben das geſagt , Siel wichtiger

nicht ich. “ den Hert

„ Ja wohl ich, und dabei bleibt biſt du dein eige⸗ ſtachelt
ner Herr . Adieu ! Verſtanden ? Adieu ! “ Alle mit

Peter wußte nicht wie ihm geſchehen , als er plötzlich draußen vor detkals obe
Thür ſtand . Wo war ſein Zorn ? Sein gerechter Trotz ? Er meinte , er müſſel ſchließen

wieder umkehren , das kann ja nicht ſein, daß er fortgeſchickt iſt , er der Ruhm Einzige



gekrönte und der

von miumkehren und dem Herrn ſagen daß er ihm das nicht zu leid thun wolle
ht

rwiſſe r Herr könne nicht ohne ihn leben ; aber
endenn

nur, horch , ſtill !ſelber kommen , und er wird ſchon ;

Thür geht auf . Nein , er läßt nur den Hund heraus .

n der Treppe wartete , wollte wiſſen was

zts. Wenn der Herr die Uebereilung wieder gut
er ſagte ihr enman ihtaber

nahm dimacht , ſoll Niemand davon wiſſen , als ſie Beide ; und dann braucht auch

Cläre nicht zu wiſſen , daß er ſo einfältig war , ſich das Wort vom Munde

Preis denehmen und ſich aufkündigen zu laſſen , ſtatt das ſelbſt zu thun , und jetzt

iſts ja gerade gut , daß der Herr aufgekündigt hat , er kann ' s ja wieder zurück

in Zorynehmen , er vergiebt ſich nichts dabei . O, es iſt bei Allem noch immer Glück ,

1
wird jetzt ſchon wieder Alles gut , es kann ja nicht anders ſein .

Peter ging mit ſeinem neuen Pferde in ' s Feld und kehrte zur geſetzten

daß der Herr verreiſt ſei ; er pfiff
ackten unZeit wieder heim . Am Abend erfuhr er ,

jetzt ſagttunwillig vor ſich hin , als er das hörte . Wie kann der Herr nur

da er doch weiß was zwiſchen ihnen vorgegangen und keine Minute zu ver

lieren iſt , um das wieder auszulöſchen ? Aber wart ' nur , ſtill , er wird ſchon

h das eil kommen und Alles wieder in ' s Gleis bringen .

an , Der Herr kam wieder und redete nichts und Tag um Tag vergingen und
*

Regleſer redete noch immer nichts und am Sonntag war ein fremder Knecht da

und als er fortging , verbreitete ſich auf Einmal das Gerücht , es ſei ein neuer
1 ＋

3, der aul[ Knecht an Peters Stelle nommen . Es nützte nichts , daß Peter jetzt er

gehaltenel klärte , er ſelber habe dem Herrn aufgekündigt , und daß Clären1 Ann

Leiſe ihm bezeugten , er habe das ſchon lange vorgehabt , und man werd

d ich will ſtaunen , was er werden würde . Peter wurde von Allen geneckt und beſon

Spoſſe haß ders von Konrad , und er mußte doch noch faſt ſechs Wochen hier im Haufe

eiben , wo er alle Ehre verloren hatte .

uch nicht Blatt , das der Poſtbote richtig gebracht hatte, Alles das war jetzt ſo ſchwer ,

läßt ſich gar nicht ſagen ; denn es giebt ken Gewichtsmaß für die Ehre

riſſen , wurde die Ehre immer
und jetzt , da die böſen Menſchen dar

ſagt, Siel wichtiger aber auch läſtiger , und in gleichem Maße wuchs der Zorn zgen

den Herrn , und der Zorn l daß e mmer ſich ſt

dein eigen lt und ſteigert Wa in der Wel ſprecher

llle mit Reſpect von mi eht Einer um rthut

einzi Menſch f u

er müſſel ſchließen ?

ſer Ruhm



Ummd macht

Menſchinzelnerei

frage nichts nach ihm

dieſen Gedanken

hat doch auchRuhm

was

ſtand

dacht :

zuvon Menſch

Itekontvor

auch die

wohnen auch

ja, es muß in

hat m auch Einen der w

im Gegentheil dafürten laſſen , ihn

gemußt hat . Hinter ' m Berg wohnenfort

weiſer Mann der das undgeſagt hat ,

kann nirgends mehr ge

noch

nimmt ' s auf u

juſt da hinterIt

imn

nicht

Andern

auch

elten als

Lntla
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Achtes Kapitel .

Line gute Stunde und eine böſe Lrfahrung
Lutlaſſen , verlaſſen

4 i ſich bei einzelnen Anläſſen . Der mochte fühl zu

ff gegen Peter geweſen ſeiem1 Peter merkte erſt jetzt aufs Neue , wi

ſeinen Herrn eigentlich lieb hatte ; aber kein on Beiden machte auch nur

9 0 ie Sache wiede ickgängig zu machen , was

thunlich



zwei Tage aus um ſich nach einer andern voll Zu
und Anne - Liſe ſtachelten an ihm , er müſſe ſich tzt umthun , um die S. sStelle
eines Inſpectors oder Vern alters zu erhalten , oder wenn er einen ſchickli Peter
Pacht finde , ſei das noch viel beſſer . Cläre wollte dann gleich zu ihm ziehſeinen W
ihm wirthſchaften , und ſpäter ſolle er Anne Liſe als Frau heimfül Als
Der Herr bewilligte den Urlaub und Peter ging davon . Unterwegs uznitnehme
Peter oft das Blatt heraus , darin ſein Ruhm unauslöſchlich ſtand und ſwirthſchaf
er jetzt beſtändig auf dem Herzen trug ; das ſprach ihm Muth ein , und jlleine Stel
in dem geſund kalten Frühwinter - Morgen , wo jeder Athemzug ſo friſch UGute N
bend iſt , und draußen aus dem Einerlei , aus der faſt rſtickenden Enge , fü Noch
Peter immer mehr die Zuverſicht wachſen ; er ſchwang ſoft die Mütze als grülstadt fer
er die Weit ſagte vor ſich hin : Es giebt noch eine andere Welt und der Sprin
wirſt ſchon deinen richtigen Platz darin finden . Aber vorerſt fand er keinlBerein fü
Er wollte eine höhere Stellung , aber die ganze Welt ſchien verſorgt ; wo en So
hinſchaute , war Alles beſetzt . n Ruh

Peter fragte in der Stadt nach dem Herrn von Geſtern mit der wei Cläre
Halsbinde , wie ihn Cläre immer nannte , das heißt nach dem Mann , der be Bl
Feſte mit ihm angeſtoßen , und ihm auf Feld einen doppelten Lohn adi

cͤ te lber es war doch gar zi ltig , daß er nicht gefragt häldenk' dir ,
wi heiße , und wo er ſich erkundigen wollte , hielt man ihn für halb nder Mann
riſch ; beſonders der Bombardier „der gewichſte Kerl, “ zu dem ſich Peter a „Das

Brieftaſch⸗gemacht hatte , ſagte ihm das geradezu in ' s Geſicht hinein und gab ihm m
die wohlfeile Lehre : „ wer gut ſitzt , ſoll nicht rücken . “ Peter kehrte aberm Peter
in die Stadt zurück und jetzt fand er den alten Herrn , der damals die Rüſeht
gehalten und ihn geküßt hatte , aber der alte Herr hatte ſein Gut verkar
„ Ja , wenn ich mein Gut noch hätte , du ſollteſt es gut bei mirhaben, “ ſaguhr einge
der alte Herr . ſtt du

iſt denn das ? Fängt das grauſame Spiel der Welt ſchon an , d einer !
gerade d bei denen man kein Brod mehr ohne Butter eſſen dürfte , Peter
ſelber di kaufen müſſen ? gern

Der alte Herr war indeß freundlich und wies Peter an ein Büreau bei J
Dienſtleute vermiethet wurden .

„ Für Herrſchaften “ ſtand hier an der einen und für „Dienſtleute “
der andern Stubenthür angeſchrieben . Peter trat durch die hineinſetztund die Welt hängt doch wunderbar zuſammen edient .
derſelbe , der damals mit der rothen Brieftaſche aufgepaßt hatte . Pet

er wurde mit großem Reſpect behandellpiſſe



Agent war
denn Gvoll Zuverſich ᷑ daß ſick ne mache, Peter die beſte

n die SsStelle haf und e ſei genug
en ſchickli Pet ſein i doch theils wider
u ihmziehſe Willen ir Welt Ius getriel atte

eimfül Al Peter m andern 0 rt er ſcho ie Zeitung
orin ſehr vornehm gedruckt in preisgekrönt land

er Gehülfe , der nur noch ein Jahr in der Reſerve ſteht, ſucht
n, und tell walter oder Inſpector auf einem großen herrſchaftlicher
o friſch (Gute. Nähe in dem öffentlichen Büreau von

Enge , fü Noch ein anderes unauslöſchliches ließ Pe i der

tze als grüßstadt fertigen . Nach Angabe des B er in der innern Fläche
Welt undder Springuhr die Worte eingrab „EChrenpreis vom landwirthſchaftlichen
id er keinſberein für Peter Gretſch .

rgt ; woemn So oft er nun auf die Uhr ſah, und er that das oft , ſprar äm

zlänzend in Silber

Liſe waren überaus glücklich als ihnen Pete

war ihnen grad' ſo gut wie damals die Preisverkür
n Lohn udigung; d var ja eben ſo gut gedruckt und noch viel vornehmer . „ Und

dir, “ rief Peter „iſt das nicht wunderbar , daß der Büreaumann und
n mit der rothen Brieftaſche ein und derſelbe Menſch ſind ?“

) Peter g „Das iſt nichts Wunderbares “ lachte Cläre „der Mann mit der then
ab ihm mibrieftaſche muß doch noch i Geſchäft b
rte aberm Peter war S auf Cläre ; d hat imt twas tzuwenden f
Us die R ˖ hm ter Wunder geſcheher Peter hatte aber noch
ut verk verſammelten Dienſtboten , was in ſeine
aben,“ ſa auch Konrad boshaft genug ſagte: „ Da

t ſo 1 Liſe doch wol cht, daß
on an , Welt weiß d Niemand

dürfte , und feſt in ſeinem Benehmen und rühmte

gern deſſen , daß er den niedern Dienſt aufgegeben . Der Poſtbote ha

bei Peter faſt ſo viel zu thun wie bei deſſen Herrn 0
ß Anne - Liſe gut ſchr ſie beantwortete die Anfrager om

züreau ſehr geſchickt und Peter hatte viele Kämpfe , daß ſie keine Lügen

meinſetzte u geradezu ſagte , Peter habe ſchon ein Jahr ls Verwalter



entgegnete

in Bitten und Betteln , durch kein Dro

und Fluchen bewegen , das näher anzugeben . Faſt wäre es zum Zerfſin

zwiſchen Peter und Anne - Liſe gekommen , wenn nicht Cläre gütlich vermitr

telt hätte Dennoch war es Peter nicht recht wohl und er half

mit , daß er Anne - Liſe noch zeigen wolle , wie er mehr vermöge , als ſie ſſich zu

geglaubt hatte ; dann werde ſie ſchon Reſpect vor ihm bekommen . was eret

Es blieb Alles unentſchieden bis zum Termin und als der Herr Pete Es u

auszahlte , die zwei Thaler Trinkgeld wieder dazu legte und ihm ein

Zeugniß gab , ſagte Peter : „Herr Hauptmann , ich bitte mir nicht

übeln , wenn ich einmal was Unrechtes gethan habe . “ Seine Stimme

„ Schon gut . Halt ' dich brav, “ ſagte der Herr und machte eine Bewiſtark mit

gung als wenn er ihm die Hand zum Abſchied geben wollte . du dir d

Peter wußte nicht was er darauf machen ſollte , er grüßte ſoldatiſch unzuſcha

faſt wäre er rückwärts über den Hund geſtolpert , als er zur Thüre hinaus ginimmer wi

Cläre und Anne - Liſe gaben ihm ein Stück Weges das Geleite unMach for

Peter überlieferte noch einen Theil ſeines Lohnes Cläre zur Aufbewahru „ Sie

und fort ging ' s , in die weite Welt . thin, die

Es war hoher Winter . Als Peter durch das Dorf ging , ſtanden d Und

Leute an den Fenſtern und Peter nickte und rief ihnen Lebewohl zu,

die Leute waren ſo trotzig und gleichgültig , daß ſie nicht einmal die

öffneten ; von Herzenswärme gar nicht zu reden , nicht einmal ein B

Stubenwärme opferten ſie ihm . Peter wollte das verdrießen , aber nein ,

thuſt ihnen den Gefallen nicht , daß ſie dich noch kränken können . Er ri

im Weitergehen immer laut Lebewohl an alle Fenſter hinauf , und wenn mi

ihm nun doch noch nachrief , ſchaute er ſich nicht mehr um. Aus manche

Häuſern hörte er das Klappen des Webſtuhls und es kommt immer mithut: „W̃

auf an , was man im Kopf hat dieſes Klappen gab Peter den Talkopfe nick

zu einem luſtigen Parademarſch , der ihm im Gedächtniß lag , und der ſpit Einel

jetzt immerfort und da marſchirt ſich ' s luſtig darnach . Manchmal wollllin Pelz

der böſe Kamerad noch drein reden : Es war doch nicht geſcheit , erſt jetzwie er be

um eine Stelle umzuſchauen . Wie ſich jetzt daheim der Fremde in dein

Platz ſetzt , ſo iſt ' s überall auf allen Höfen und Gütern in der ganzen weitelben

Welt ; da iſt es wie bei den großen Manövern , ja, wie damals in Schleswig

Holſtein , kaum iſt einer gefallen oder muß einer austreten , zurückbleiben

raſch rückt ein Anderer in ſeine Stelle nach . ir jetzt fr

Das war die AntworlſcaſchenbüEine Flaſche Bier und ein gut Stück Braten !

die Peter dem ſchlimmen Geſellen gab , der ihm das Herz ſchwer machen wolltedie Bürſte



„die die Suppenſchüſſel abtrug .
ſtanden d Und da liegt die Zeitung auf dem Tiſch finde

laut hen wir !

3

1 18 11
ht, in d Häuſern ſ

einem Tone , der ſchon Zucker dran
aſſe Kaffee ?“ Peter

rträumt alückſ

ichtiſch hätte ſich Peter nicht wür

Zahnſtocher zwif

rzählt , daf
tzt frei und zu h n ſe der auf, nahm ein

e Antwonkaſchenbürſtchen heraus und ch d

hen wollt



er wolle ihn nicht abſpenfGeſicht : daß er Peter

machen ; wenn Peter indeß nur um zweiMonate früher gekommen wäre ,

hätte er ihm eine gute Stelle g können . Dem Herrn n 1muf

die Unterhaltung nicht ſehr unterhaltſam ſein, oder er mußt

Abſätzen , es klangfen haben , denn er

wie Singen , aber nur fa Peter fand es gar nicht ſchön ; aber er wu

nicht darnach gefragt , wie er den Geſang ſind Flaſche geleert w

that der Herr von Geſt inen Pelz wieder um half ihm dabei 1

der Herr von Geſtern freundlich . Jetzt nahm f

Peter i Herz und fragte

„ Nach der Kreisſtadt

Dahin will ich auch

ut , da wirſt du bald eine Stelle finden

Sie , daß ich mitfahre ? “

Der Herr von Geſtern bezahlte ſeine Zeche und ſchäkerte dabei

Wirthin . Er hat doch Peter genickt , ja wohl , man merkt das

lich aus dem dicken Pelz heraus . Peter ging mit die Treppe hinab ; drunt

ſtieg der Herr von Geſtern in ſeinen ſchönen Schw anenſchlitten , es wa

übri nug Platz dafür einen Zweit Der H Geſtern winkte 1

ſeinen oßen Pelz ſchuhen und ſagte J i el Glü

und brr ! die Pferd en die Köpfe mit den Klingeln hoch und

ging ' s mit Geklingel in ' s Weite .

gut ,

entſetzlich kalt überlie

es nicht Pflicht

Es war daß warm gegeſſen und cgetrunken hatte , denn ka

ihn , wie wenn ihm das Herz im Leib erfrieren müf

Wäre Schuldigkeit von dem Herrn geweſen ,und

dich einlädt , daß du einſtweilen auf ſeinem Hof bleibſt , bis du die rel

ſich ſelber darnStelle bekommen ? Ja , daß er

Aber ſo ſind die Menſchen ! Wenn man ſie nicht braucht , da laufen ſie Ei

iach, aber komm ' nur und ſag ' : ſo, jetzt könnt

ein herrenloſer Hund , den

CFer hat ſich faſt

Peter trank dennoch den Wein

einmal bezahlt war . Dar

gerichtet , er betrachtete oft das G

Geſtern gefahren war , der war

Fuß ſein Ziel , wenn man nur Geduld

Mund 1

der Schr

Agt, e

Schnurr

ſpricht ?

Leben v

bediente

dition ?

ſchließer
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Neuntes Kapitel .

Wart ' ein Veilchen und mach' dir ſelbſt Freude

Tag und ohne Gegenmann .

heſi „ 7 8 Por 1*ſiegel traf b

gleich zwei die ihm anſchloſſen ; den E

n di es war der Horniſt von ſein

6f 1 1 10 * N 15 Ind Ser jrgend 11bei einer neuen Muſikbande oder irgend eine

der Peter zutraulich auf die Achſel klopft vo

gleich etwas geziert . Peter kannte ihn nicht, bis e 5

Nund nehmend , ſagt Sie kennen michen nehr, Herr

GartouſKartenſpie

ſpricht ? Und ich bin ja auch Soldat . Aber ich habe
oBo or 11 unen 1 §Sd Ia 511 KLeben vor . Nun kennen Sie mich doch? Ich bin der K

bediente auf Sie ausgebracht wurd

dition 1 Langeweile hal
chließen “ſchließenchlie
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ht mich unkenntlich ;

am hellen



lommen U.
eude an dieſer Genoſſenſchaft . Iſt denn die 3
hat , ei eeer und der Horniſt ſahe
ar noch ernſteg

und er ſagte ſich auf Einma
die Beiden , thaten was kein ehrlicher Menſch thun darf

hatte auch Grundſe

wenigen beſſer aus als mit vielen
ſatz hieß: Wer am hellen Tag Karten ſpielt , mit dem

Peter ging allein umher und doch war ' s ihm ſchwer allein zu ſe
er nur jetzt etwas hätte thun können , um die Blicke der Welt auf ſich

Warum giebt ' s nicht jeden Tag ein Preisringen und da gewinn 'ige

kann , wer man iſt ?

Peter ging wie verwirrt umher . Er

t, freilich in einer

zte damals immer

geſagt ſein ) das Peinlick

Tag hinbringen ſollte . Er hatte
er hatte ein beſſeres Bett als
Trinken und hatte er keinen rech
Alles würzt , die Arbeit . Peter
gern zum Arzt gegangen , we
iſt ' s dog 8och, daß die böſe Welt ihn

11

iſt der Peter Gretſch , und Jed

s vor . Das warja eine ganz Wohl iſt da g
für ſich leben , es fragt Keiner nach dem Ande in ' s Wirths

eht oder daheim arbeitet ; aber man kann auch ſterben und verderben und e
fragt Keiner : „Wo fehlt ' s dir ?“

Peter wurde von Tag zu Tag vertröſtet und u ſeiner Ehre muß

Herrn

bis Fuf

verkauf

männch

ſchwieg

digen ,

kränken



Horniſt des was Eßbares iebt , das Einem nicht ſchmecken kann ;

ihn Pet gar nicht hinunter zu bringen , ſogar ſein früherer Te f einmal

rüßige Zut zu ſtark geſchwefelt . Er wollte ſich einen theurern kaufen , aber nein Peter

tiſt ſahen“ das thuſt du noch nicht , das thuſt du erſt, wenn du Verwalter biſt iußt

rtezeit nit doch auch noch etwas haben , mit dem du dich belohnſt , und aus der lar

den Pfeife ſchmeckt ja der alte Tabak immer noch gut . Wenn er die lau

Pfeife rauchte , ſo rauchte er auch wieder ſeine Ruhmesgedanken dabei , und

nig mo wie er dabei die Lippen preßte und dann laut den Rauch entließ , wie er das

ein Haut Rohr zwiſchen den Lippen hin und her drehte bei alle dem hätte ein feiner

in Peter vorging , und ſelbſt das , daßMenſchenkenner ſehen können ,

hm die Pfeife immer ausging und er zu einer einzigen ein

ſein . Wem bhölzchenverbrauchte , war auch nicht ohne Bedeutung .

auf ſich Peter hatte nichts zu thun , weshalb er ausging , er hätte den

Tag in ſeiner Stube bleiben können ; aber das Warten iſt peinlich

den Wirthsleuten das Anſehen geben , als wenn er wunder was

thun habe . Er ging daher oft aus und ſchlenderte in den

er. Wenn er heim kam , fragte er immer : „Iſt nichts dage

weſen ? Iſt Niemand gekommen ? Hat Niemand nach mir gefragt ?“ In der

tegel erhielt er verneinenden Beſcheid . Mitunter hatte auch der Büreaumann

r geſchickt, es bot ſich eine Stelle , es war ein Mann da , der einen Knecht

undesfeſtun dingen wollte . Dabei war ihm beſonders zuwider , wie er da dem neuen

Hkan Herrn vorgeſtellt wurde . Da iſt ein Mann , vor zwei Minuten habt ihr

nichts von einander gewußt , und jetzt ſollt ihr auf einmal mit einander leben

und arbeiten . Es iſt doch ganz anders , wenn man zu Einem in Dienſt tritt ,

rben undeeh mit dem man ſchon bekannt iſt . Und wie ihn der fremde Mann vom Kopf1

bis Fuß betrachtete und muſterte !

muß everkauft werden ſollte und mußte an ſich halten , um nicht auszuſchlagen .

Peter kam ſich faſt vor wie ein Pferd , das

wie er del Wie er dann ausgefragt wurde , was er Alles verſtünde oder eigentlich ver

ſtehen ſollte , wurde er immer ſtockiger . Es war nur gut , daß das Siegel

Beſcheidenheit , daß er ſelbermännchen für ihn antwortete ; es war nicht blos

ſchwieg , er war eigentlich trotzig , die Stellen waren ihm nicht nur zu gering ,

die Leute ſollten ihm auch gute Worte geben , ſie ſollten ihn dafür entſchä

digen , daß ſie ihn ſo unverzeihlich lang hatten warten und ſich faſt zu Tode

kränken laſſen , ihn , den Pflughelden . Wie Peter nun ſo ſtill ſaß und war



tete und immer auf die Welt zornig war , wo Jeder ſeines Weges geht un
nicht daran denkt , daß da Einer ſitzt , dem ſie Ehre und Verdienſt ſchuld18
hind , ſo wuchs mit ſeinem Zorn auf die Welt auch immer mehr die Eüu
bildung ſeines hohen Verdienſtes . Faſt erwartete er, daß man komme un
ihm ein Gut ſchenke , daß er ' s bewirthſchafte zum Muſter für die gan
Welt. Thun das aber die Menſchen nicht , ſo wird ' s Gott thun Richtig
Jetzt hat er' s. Es geſchehen keine under mehr, aber es giebt noch ſchön
Anſtalten , wo Einem Gott helfen kann. Jetzt iſt ' s gefunden . Peter ſetzte
die Lotterie

Wenn Jemand Pete geſagt hätte , daß das auch Kartenſpiel am hell
Tag ſei, er hätte ihn ausgelacht , und allerdings , in Einem hat Rec
mit Karten wird dabei nicht geſpielt . Nun hatte Peter doch etwas ganz B
ſtimmtes zu erwarten . Er betrachtete ſtundenlang den Ziehungsp und wa
bereits ſo beſcheiden , daß er ſich manchmal ſagte: „Nein , den höchſten Gewin
verlangſt du nicht, ich gönne ihn einem Andern ; aber der zweite, deriſt fi
mich oder auch der dritte . Aber warum ſoll ' s nicht der erſte ſein ? Ich ſel
nicht ein warum ? “ Eine Hauptaufgabe ſeines Denkens war : wieer ſie

n der Minute benehmen ſolle, wo er erfahren würde , daß er den große
Treffer gewonner Er ſpü ſche tzt einen Stich im wenn er dara
denk ſ rd's f 0 ch1 ind bleibſt m
dich d tödtet Wenn nur gleich ein Menſch da wäre , dem it

Peter ging oft nach dem Poſtgebäude und beſah ſich halb im Scherz
aber es war auch viel Ernſt dabei die Wagen , und wählte ſich einen , de
er als Extrapoſt nehmen will und der Poſtillon muß blaſen , wenn er in de
Hof ſeines Herrn fährt .

Viel Ueberlegens gab es, wo er ſich mit dem vielen Gelde ankaufen u ollte
Er nimmt ſich vor , recht brav zu ſein , fleißig und ordentlich , wenn eier
wie ger ß iſt, das Gut gewinnt . Und die Anne - Liſe heirathet er aue
Nein , man ſoll ihm nicht nachſagen , daß er in ſolchem Punkt ungetreu ſei
und er wird zeigen , daß er nicht neidiſch iſt, er wird ſeine Knechte ſo pflüge
lehren , daß einer von ihnen jedes Jahr den Preis gewinnen muß . Eir
guter und fröhlicher Zeitvertreib beſtand auch darin , daß Peter an allen Schau
fenſtern der Kaufläden ſtand und ſich die tauſend prächtigen Dinge betrachtete
die er ſich ankaufen wollte ; beſonders die Meerſchaumpfeifen ſind ſehr ein
ladend , aber auch die Reitpeitſchen mit vergoldetem Griff werden ſich gut
regieren laſſen . Ja , die Welt iſt prächtig , da iſt Alles hergerichtet , Schränke ,

könnte ; aber ich reiſe gleich ab zur Cläre und Anne

geforde

Gott ,

Di

wann





das Gelauf r ausgeſchickt hatte und der
mit leeren Händen zurückkam ; aber er behielt es doch und ſchickte es nic
zum Zweitenmal fort . Bös , ingrimmig bös war aber Peter auf — ja a
wen ? das läßt ſich nicht ſo ſchnell ſagen . Wenn man mit Einem ſpielt m
man verliert ſein Geld an ihn , er ſoll nur lachen , nur ein halb ſchiefe
Wort ſagen , da weiß der Zorn gleich , gegen wen er los ſoll ; aber wo iſt d
Mitſpieler in der Lotterie ?

Unſer Peter war ſo geſcheit wie alle Anderen , denen ihre leeren Erwar

tungen nicht in Erfüllung gehen ; er war böſe auf die ganze Welt , die nichts

nutzige . Es iſt ſo , ich hab ' s immer nicht glauben wollen , aber es iſt wahr
wo iſt die wahre Gerechtigkeit ? Warum kommt ein Menſch wie ich, der
ſo gut meint und nichts will als das Rechtſchaffene , ja , nichts als Ehrliche
und Braves , warum kommt der nicht zum großen Loos ? Hat man je gehört
daß ein Menſch der es brauchte , und der nichts als Gutes vorhat , das groß
Loos gewann ? Nein , grad im Gegentheil . Die Welt iſt ſchlecht , grund
ſchlecht .

Und wie Peter an der Welt verzweifelte , ſo zweifelte er an ſich ſelbſt
an ſeinen eigenen , leiblichen Augen . Sind die Zahlen auf deinem Looſe und
die in der Ziehungsliſte richtig ? Haſt du auch recht geleſen ? Iſt daͤs wirklich
eine Drei und das eine Sieben ? Peter nahm das Zifferblatt ſeiner Uh
zum Vergleich . Es hilft nichts , die Zahlen ſind richtig und die Welt iſt und
bleibt ſchlecht .

Peter war nach dem Lotterieſpiel eigenthümlich müde , ja ſo müde al—z

wenn er eine ſchwere Arbeit gethan , und es iſt auch eine , die Gedanken ſe

hinauf zu ſpannen und auszukunden , was Alles in einer8 Viertelſtunde auz
Einem werden kann , wenn das Glück will ; das geht wie vom Wirbelwind

fortgetragen , immer weiter , immer höher , und jetzt war Peter eben nicht
ſanft wieder auf den Boden geſetzt und war müde und zerſchlagen .

Auf ! Man muß doch wieder ſehen , wie man fortkommt . So rief ſich auch
zeter endlich zu.

iſt ein

denn d

Hecke,

Peter

umgepf

wenn

ein M

dann e



die nichts

iſt wahr

ch, der

Ehrliches

je gehört

Looſe un

wirklie

viſchen dem Lotterieſpiel und einem neuen Creig

4 niß fallen drei Wochen aus , auf dene

kel ruht , und der Einzige , der das

hellen könnte , ſpricht nicht gern

eigentlich weder gern noch ungern , ſondern gar
——

⏑
nicht . Soviel iſt jedoch offenbar geworden , Peter

5
hat in der ine walterſtelle bekommen ,

1 4 7 4

Y
es ſoll eine vortreffliche geweſen ſein, aber in der

Schreibſtube und das war ſein Haupt

aufenthalt ſollen viel zerſtampfte Federn lie

gen und ſich in die Haare Faſſen , Jammern

und Klagen : Anne - Liſe , du biſt an Allem

ſchuld , das ging durcheinander . Wie geſagt ,

nach drei Wochen war Peter wieder in der

Stadt , es fragte Niemand wo er

und bei dem Dienſtbotenvermiether ließ er ſick

Eines Tages , als nun Peter wieder ſo ver

droſſen und müßig umherſchlenderte , ſchlug er ſich plötzlich an die Stirne ,

Bekannten ,daß er das vergeſſen hatte ; er hat ja hier einen ganz genauen Bekanver

freilich weiß er nichts von dir , aber aufſuchen mußt du ihn doch und es

iſt ein Bekannter , der nicht vom Fleck geht und doch war er ſchwer zu finden ,

denn die Wege waren alle verſchneit , aber er findet ſich endlich doch ; die

Hecke, da , wo der Mann mit der rothen Brieftaſche geſeſſen , die zeigt ' s an.

Peter ſtand an dem Acker , wo er den Preis gewonnen . Das Beet

umgepflügt , das ließ ſich freilich nicht mehr erkennen ; es iſt Alles mit Schnee

2u 8zugedeckt .

Peter that ſeine Uhr

wenn er dem Acker zeigen könne , was

ein Menſch käme , der mich fragen möchte :

dann ein Wort das andere



iſt aber Niemand da als ein Raben Paar ; der eine Rabe ſteht auf dar5; er eine au
Markſtein , der andere ſteht unten und ſie ſchauen einander ſtill an, und ſchü
teln die Köpfe , wie wenn ſie agen wollten : wie kommt denn da ein Menf11
daher , jetzt , wo wir allein ſind , und er ſteht wie feſt gewachſen ?

eingetret

Brauch

wollte :

In der That , Peter kann nicht fort und mehrere Tage nach einandetr
geht er immer wieder dahin , er tritt faſt in ſeine Fußtapfen von geſtern er Pet
denn Niemand außer ihm kommt des Weges und wenn er am Acker ſteht , iſtſef
es ihm immer als wenn aus ihm heraus noch etwas für ihn kommen müßteWas 1* mei





werden ſich die

wenn rings um FiaAn Tiſch

hört manchmal einen Spaß und

war das doch kein Platz und Peter dachte nur
bald auf einen Hof kommen müſſe , wo er nein

walter will er nicht mehr werden , es muß für ihn eine beſondere
erſter Pflüger wird ; jetzt kann ' s nicht fehlen , zur Stadt reiten
großen Gutsherrn und holen ſich Alles was man braucht . Jetzt iſt

zu bekommen : Der beſte Pflüger !

Peter keittte es , daf H nick anz ehrli
war; denn das iſt nicht ehrli i ll, nein,] ledigen 9
das iſt falſch . Das mußt du v haben . Und ſo ſagte er einmal thun als

ſeinem Herrn geradezu , daß er ' s nicht übel nehmen ſolle enn er bei ſchick-] Abtag zr
licher Gelegenheit eine andere Stelle annehme . Der Herr ſagte ihm läche Eine

„ Meine Arbeiter ſind nicht an mich gebunden , di sſaat werden
aber beſtellen helfen . dankt

Jetzt war ' s doch deutlich , Arl res als Knecht, v les ler

ſogar weniger . Peter wurde eine eigene t. los , er ſpürte ins , a
auch nicht klar , daß wer den Acker bebaut , auch ihm treu bleiben , nicht ſo bald leibens
es ihn ankommt ihn verlaſſen darf . Aber das iſt in der Stadt eben anders Die
un uch anderswo , wo der Acker nur ſo ArtMaſchine auf te noch
der man Getreide und Futter bereitet . Felde au

Nun, da es immer mehr Frühling wurde , Sein H

licher bei der Arbeit . Das iſt doch ganz and rkannt
Er pflügte an der Landſtraße , er pf

ſo viele Menſchen froh drein

ſtehen und ſahen ihm zu und er a, ſehet mir nur Alle zu, beſſer , Stadt ,

regelrech kann kein Menſch auf der Welt die Furche ziehen Ich bin Wege ſa
Pflugheld .



ſchadenmachſt ihnen

wonnen un ſie dir das zu erkennen geben ? Aber gut, di ſten Städter verſtehen

in in der ja nichts davon . Es werden ſchon die Gutsherren kommen und die werden

skommen anders aufſchauen . Peter wünſchte ſich immer , wenn er auf ſeinen Pflug

Fahne ſtecken dürfte und darauf ſollte mit goldenen Buchſtaben ſtehen :

Es iſt doch zu einfältig , daß einen die Welt

leich auslachen würde , wenn man ehrlich zeigen wollte was man iſt Wasiſt

zem nimmt man was damit ?

hmeck Ei Hof ſpielte ſich wieder auf.

ige Men⸗- der alte Herr er damals die Re gehalten und ihn geküßt hatte , bli

Neckerei ging er an Peter vorüber

ßte ihn kaum mehr . Wenn der Regenbogen lange ſteht , ſieht man

in cht mehr auf und haben die guten Menſchen ein Auge auf das was

geben e böſen und ſpöttiſchen auch und wie manſagt iſt

die Der Bombardier , der rere Ta n der Stadt war

iſt was und Morgens ſeine ledigen Pferde ſpazieren ritt , hatte Peter auch 8

gefunden und nun hielt er bei Peter an und neckte ihn mit allerlei

und wenn er ' s ſatt hatte ritt er luſtig dahin mit ſeinen beiden

ill, nein,“ ledigen Pferden , wie wenn er ſagen wollte : „ Schau ! Ich habe nichts zu

r einm thun als ſpazieren zu reiten und zu fahren , und du armer Kerl bringſt ' s dein

ebtag zu nichts . “

Eines ritt der Prin d ſich ei la der Kr

vorüber . Peter ielt

iz verſteht doch gewiß was gerechtes Pflügen iſt , er muß doch

verſtehen . O wenn du ihm nur zurufen dürfteſt : „ Ich

iſt er und Peter vollführt verdroſſen ſeine Arbeit . Deines

hier und doch kommt Niemand und holt dich.

Sommerſaat war beſtellt , der Preisacker grünte hell und Peter war

zuftete noch immer vergebens . Da, eines Tages arbeitet er am Wege auf einem

Felde man Runkelrüben einſetzen Er ſchaut auf . Jaer iſt

er frö Sein Herr reitet an ihm vorüber nach der Stadt . Er hat dich gewiß nicht

Hof. kannt , es iſt gar nicht denkbar , daß er dich nicht angerufen . Peter arbeitet

gingen weiter, aber für dieſes Pflügen hätte er den Preis nicht bekommen . Plötzlich

ei Peter ält er an, bindet ſeine Pferde an einen Baum in der Allee, eilt nach der

beſſer, Stadt , er weiß wo ſein Herr einkehrt , ja, im Schleſiſchen Hof, und auf den

n Peter [ Wege ſagt er immer : „Er dich nicht finden . “

ikehrt . Nein , dasas Ser U5



geht nicht , hier iſt ' s nicht wie auf dem einſam

Pferde und Geſchirr draußen im Feld laſſen .

wieder um und es war boshaft , ſehr boshaft von

in Ueberlegung bald vor- bald rückwärts gehende
du denn ? Du gehſt ja herum wie ein Hund , der

Peter würdigte ihn keiner Antwort Er

Pferde und Geſchirr v

n Hof , da kann man nich

du nicht in der Stadt biſt , wenn dein Herr dich ſucht

lange warten müſſen

kommt ' s nicht an. Peter

ging er faſt unwillkürlich die Treppe hinauf , wo

Trompetenſchall hinaufgeſtiegen war . Da ſtand

ſogleich in den Schleſiſchen Hof .

8 dageweſen , aber bereits wieder abgereiſt
ſeit ſeiner Krönung nicht wieder in dem

einſt ſo Hohes erfahren , aber wie ſah er jetzt aus !

Stühle waren auf einander gethürmt , die lange

waren nichts als nackte Breter . Peter ſah ſich

Spiegel aber er gi ſch vorüber Geſta

telte mit dem Kopfe als wollte er ſagen : das

war doch gut , daß er jetzt da war ; hier kehrten

ihm damals die Hand gereicht . Er ging zu dem Wirth und ſagte
tadt ſei und wennοer auf kurze Zeit in der

wirthſchaftlichen Feſt nach ihm frage , möge er

ihm ſchicken . Der Wirth ſah den ziemlich verwahrloſt

betroffen an , ſagte : „ Ja wohl “ und ließ ihn

etzt wieder neue Hoffnungen .

ſollten bald in Erfüllung gehen , denn

die Stube und ſagte Du warſtſein Herr

ſiſchen Hof und wünſcheſt eine neue Stel

kannſt morgen gehen . “

Alſo nochmals aufgekündigt und wieder ſo

hätteſt thun können und pfiffig iſt ' s auch von den

e? Ich will

bis zur Ernte wenig zu thun , jetzt fort Feldarbeiter !

ie Menſchen gingen am orgen

nderte und wieder mußte der verteufelte



Bräutigam ;

gefeiert . “



Im Ochr

Mit ſchwerem Herzen trenn on dem Ho

ungetreu geworden We at erd

nderte fort , er weiß nicht wohin , die ganze Nacht hindurch , un

als rgen ward und die Leute auf den Feldern am Wege arbeiteten,d

wurd ˖ r· ſchwer f war Vogel, der in der Ir

˖ f W 8

17 drn den Rerg Rr 8

Rauch und Dampf die Luft blaſen , dort wohnt ja dein

die an einen Häuer verheirathet iſt ; ſie war immer klug und gut und b

ruhſt du dich eine Weile ie's ihr geht, du biſt nun
ihr einziger Bruder und einander gelebt wand

An ßen Mittag legte ſich Pet nieder an einem kühlen Platze un Seele au
als er erwachte war es A Und wi wanderte er die ga fen un
Nacht Findurchindurch



Elftes Kapitel .

ſollte. Zm Schweſterhaus , und was von außen an einen Venſchen gekommen , läßt
tirgends ſich abwaſchen .
t ließi

1 Uck

Antl

Un

Her

Es war ein ſchöner Früh - Som
ſchornſt zen und Peter war ' s doch als

käme er Eis und Froſt plötzli
ind O mein ne 2 10

dubiſt 17 le N 13 ſt Nch n f˖1 1 * * 1
t nd 8 15 0 G ei d 6 von Grund d

Un S un n 0 ohl iſ n fremden Welt hat man immer zu käm
die ga imer das und jene un, daß f

1 lel läf ic daß ſi C

Iſch bürte Peter , da er hier begrüßt wurde

da war, ſpendete Glück . Jetzt kam

und matt gewordener Ruhm el

var noch kein bitterer Tropfen

ihn noch nicht geſehen , ſeitdem

ken daß noch

bekommen

Einmal



Wohlſtand zu ſetzen ; abe wird ſich A ſchon find

iſt hier Freude und Glückſeligkeit und das um ſeinetwillen ganz allein

hatte Niemand ein Geſchenk mitgebracht , und doch war ' s als ob er vom Größt

bis zum Kleinſten Alle geſättigt und getränkt hätte

Es war bald Zeit, daß der Häuer einfahren mußte ; er ſah blaß u

kränklich aus und klagte über Bruſtſchmerzen . In ſeinem ganzen Weſen w

etwas Stillergebenes , das drückte ſich jetzt aus mit der

Morgenſuppe betete .ſammten Familie vor

Der Häuer ſprach die Hoffnung aus , den Schwager Abends nochzu find

ng mit dem älteſten Knaben , der ebenfalls ſchon im Bergwerk arbeitet

er hieß auch Peter , diente in der Nähe als Schäfer . (
hütete die Schafe oben auf dem Berge , wo Vater und Bruder in der Teu

Nun war Peter mit der Schweſter allein , die beiden Mädchen ginge

in die Schule . Wie er ſo wieder bei der Schweſter ſaß , war es ihnen Be

den , als wären die langen Jahre gar nicht dageweſen und ſie wären wi

der wie Kinder daheim auf der Schäferei ; die Häuerin ſpann und Pete

erzählte ihr . Mit dieſer Schweſter war Peter immer traulicher als mit Clär

ſie verſtand ihn immer und war geſcheit und gutherzig zugleich . Es bedurft

Aufforderun daß Peter ſein ganz Herz ausſchütten mög

Er erzählte Alles und die Schweſter merkte bald wo eigentlich die Grund

wurzel bei Peter feſtſaß . Sie hatte es nicht nöthig zu lügen , ihm zu ſchmeichen

ſie ſah in der That den Preis den er gewonnen als einen Ruhmesglanz ohn

Gleichen an ; ſie war ſelber ſtolz darauf und zeigte ihm , daß ſie ſich ebe

falls das Blatt verſchafft hatte , worin ſein Ruhm für ewige Zeiten feſt ſtan

Ohm gefabelt und geträumt wie von einem König , der ſtets mit der Kro

auf dem Kopf herumgeht . Der Mann , der in

briefen verfolgt wurde , hatte ehen

ſchon damals erkannt , daß er nichts nütze ſei . a

den Ruhm Peter auf ſeine Tüchtigkeit und

höhere Anerkennung zurück und mit Ei t, ſie war n ſo ei

als er ; aber ſie war auch klug dabei und merkte bald , daß Peter ſchon vo

kommen befriedigt war, wenn

erkannte , welch ein überaus vort

Uhr mit der eingegrabenen Ehrenſchrift zeigte, ſagte ſie: „ Das iſt prächti

o prächtig ! Aber zeig ' das Niemand als mir und meinem Mann ; wir ver

ſtehen w as das zu bedeuten hat , aber die andere Welt ? Du guter

du

ßer

U u

af All

anze 2

1ergehe

Arbeit

Da

5186du biſt

worden

ne Eh

immer

fol

Ne

S

bei ihm

jetzt er

Schwag

er die

Geſicht



rt der Hauerin . Sie ſagte

Es bedurftl du biſt d beſte Herz geweſen und jetzt biſt du

möge worden idich einmal in der Welt umthuſt . Du biſt uns

die Grur ne Ehre ber Ehre iſt wie Salz und Freude iſt wie Butter ,

bei uns bleibſt , ſollſt du ſiſchmeichellſ man kann ſie nicht allein gen

nz ohnl immer haben , aber du ſollſt ſie erſt en in der Ar 5

ſich ebe folgſt , ſuchſt du dir 9 ö it 1 A

feſt ſta Noch ehe man zum Mittagmahl H ö lit ih B

m ferr Peter hatte ein Kohlenfuhrwerk mit zwei

der Kro

Ste H ganz glücklich, daß der S jer

ab pringuhr mit der Ehrenſchrift zeigte, fiel ihm

am ſi eine er ſchenkte dieſe ſeinem

ſprück zu Tagverſtand die H in, dem Bruder vorzuhalten , daß

n ſe ere Beſchäftigung ablegen könne wie er ſich rRuß vom

ſchon vo Geſicht abwaſche Sie verſtand es, ihm oft und oft in Alles waser ſth Ri

Frund aui einzubrocken und Ehre vie Salz und Butter an Alles zu thun .

zar keine Sehnſucht mehr nach einer hol

ſt prächtihl denn die Häuerin übte es meiſterlich , ſeiner Eitelkeit d
inUhr



Iſt

jede Minute wieder reich ſein , wenn du nur willſt . Frag' nichtsU naꝗa
ganzen Welt und du biſt mehr als der König .

Pe that dief Zured lnfangs yu „ aber ſie ging ihm doch 1

E ar auch Fröl k C n der K We ng, dem
n2 ſt Nan W 8 82 t Fe

Der Häuer w bedächtiger Mar e Erfah⸗

rungen die er bisher ogar mehr als die weiſen Reden der Schweſter
ſchien das beſcheidene genügſame Weſen des Schwagers auf Peter irken.einzun
Peter war vordem ein einfacher oder auch ein ein

rauf eingebildet wenn

lrt achtungswerther Menſch ſei .

Trompeten hatte ihn aus dem Schlaf geweckt und wie geſagt
geweckt als wieder in den und Ich hal

überhaupt nicht wieder . Er war ehedem in ſich ſtill und genüg ind ſo
mußte er di überwinden lernen und beſcheiden
ſo wie es iſt , daß grade die die ſich über Alle
Worten gar 1¹ r mußte jetzt wiſſen , er nichts Beſonderes hatte e
var Da iſt der Sch arbeitet ſein Lebenlang im Finſtern und 8 nicht

einmal die Sonne ſieht ſein doch iſt er in ſich zufrieden , willn] keine
neben aus , nichts Ander hu Peter einſt

tach etwas Höherem und Anderm getrachtet habe , da ſagte der Schwager di



ſt ſchnellernoch vi 6 wirſt doch nicht bleiben wollen ?

daß Menſchen , ganz brave dadurch Diebe

Menſchen geworden ſind .

zu den Herbſtmanövern3*Am Sonntag , bevor es

Freude . Es war an dieſem Tage ſein Geburtstag und

hatte es nicht vergeſſen . Sie buk ihm zu Ehren einen Rahmkuchen ;

liebſter Leckerbiſſens nicht vergeſſen , daß das

Schweſter .



undfer ſei auch eigentlich gar nicht werth
O! “ widerſprach die Schweſter , „ein Mann wie du, der ſo in der

daſteht , der darf das nicht ſagen . Aber weißt du wie dir ' s gegangen iſt
Du haſt ſeitdem du den bekommen , faſt jeden Tag n G

burtstag ge tzt faſt drei O u biſt ſch alt. Jeden Morg
wenn du aufgeſtanden biſt, haſt du gemeint wenn nuch nicht deutlich
jemacht haſt l ſt ein wichtiger Ta Heut' b zuf die Welt gekor

men, und was für ein Menſch ! Und da wird man kommen und
wünſchen und mi was man ſchon längſt für mich in Bereit
ſchaft hat; ich will kbar ſein . O lieber Bruder , es hat Jedes an
ſick denken . “

Red' nichts mehr ! Gar nichts mehr ! Kein Wort mehr! “ ſo
Peter die Schweſter . Alle ſeine Geſichtsmuskeln zuckten , ſein Athem gin

raſch , und ſchnell verließ er die Häuerin und ging allein voraus in die Kirche
Er hatte aber ſeine Predigt allein und im Voraus bekommen , und wie ihn Cläre

Anne - Lif nufgeſt t t K ſo h i tzt die

Här A enor ö 9 en war
Er war zum Erſtenmal wieder frei , wieder leicht ; er feierte wirklich ſeinen
Geburtstag als Jemand wußte . Nur die Sehnſucht konnte er

Werden wenn er nur wieder auf einem Hofe wäre , er müßt
beim Wettpflügen nochmals den Preis gewinnen und dann , ja dann ſollt
das „ Hoch “ wahr werden ; er wollte auf der Stelle einen beſſern Platz erringen
DVie Hauerin hm auch hierin ? cht, und ſie ſagte nur

ebot ſei, würde er

D davor und freute ſich darauf und ſein
Banger auf Einen Punkt und das war ſein
Herr D 5 f1

Als Peter in die Garniſon zog, ga die Häuerin ein Stück Weges
das Geleit , und die wußte anders zu ſprechen als Cläre Wenn es dir
möglich ſfagte ſi ſöhn dich mit deinem Herrn aus . Fang ' du an

er Geſcheite giebt nach ! “

„ Ich bin nicht der Geſcheite .

„ Man ſagt auch nur ſo im Sprichwort Schau , das Sprichwort iſt auch
geſcheit . Es ſollte eigentlich heißen : Der Gute giebt nach ; aber die Menſchet

Wort

nende



ſagt

r habe e Spric rt pfiffig r nachgiebt iſt der Geſcheit Aber du haſt Recht, der

md twa Gut iebt nach du iſt gut

Das nut lich er nichts, im Gegenth

der Wel bard aber die Häuer ebenſo pfiffig wie prick ö ſi

igen iſt daß ſich Peter gern mit ſeinem Herrn ausſöhnen möcht al

G in Stolz ſtand ihm entgegen ; ſie bat nun , es ihr zu lieb zu thun, f

Morge werde es ihm nie vergeſſen , wenn es ſei auchklu

ht deutlich er nochmals mit ſeinem Herrn um bei ihm zu bl

elt gekom nein, von einem feſten Platz aus bekäme man nur viel eher eine höher

als wenn man unſtät und flüchtig in derGlück
in Ber Peter reichte der Schweſter die Hand und wiein Bereit

unterbrach

hem gin

Zwölftes Kapitel .
ihn Cläre

jetzt die Weltliche Wallfahrt und jüngſtes Gericht . Manöver und glücklicher
men war Rückzug .

konnte er Werkſtätten , Kau ins

er müßt läden und Studierſtul

ann ſollt Pflug

ken d Bergwerken komerringen

ſagte nur,

Alles hat nur Ein

doch hat Jeder ſein eigen

Herz im Leib , ſein eigen

' du an Sinnen und Hoffen , bis ſi

in geſchloſſenen Reihen nach

Einem Willen , nach Einem

t auch Wort ſich bewegen . Es iſt faſt wie eine Wallfahrt nach derſichtbar erſcheit iſt auch Wort ſichbewegen

Menſchen Zuſammengehörigkeit der Vaterlands - Genoſſen Noch ſind es nicht



freudiger Gemeinſchaft zeigen wird

In dieſen ſchönen Herbſttagen wanderten von allen Ecken und Enden ,

aus allen Berufsarten die jungen Männer

kunſt zu üben . Manchmal einzeln , manchmal in Trupps kommen ſie daher ,

bis ſie ſich ſammeln zu einem Strom ; und iſt der Einzelne auch nur ein

und das Meer beſtehen nur aus Tropfen , ſie werden

rſt ſie die Sammlung zur Einheit .

Vielleicht gi Manche , die den einſam dahinwandelnden Peter für

tu ˖ als einen Tropfen halten . Wir kennen ihn beſſer und gelei

i gern ; er kommt wol doch noch zu einem Ziele , u er ſich be⸗

ähren wird .

Peter war ſtundenlang einſam gewandert , er hatte

Gedanken mehr und dem großen Commando gegenüb „ das an ihn

hatte er nur das einzige Wort : indeß nicht

ange einſam dahinwandern ; ein fröhlicher Kamera es war der Horniſt ,
0 5 161 12 1 * 1
7 Wa WMita 8 ler Bademſik in nen F.war Mitgli einer Bademuſik einem vielb

veſen , und er wußte nicht genug zu rühmen wie fröhlich das

und auch einträglich ; denn Morgen - und Abendſtändchen

und bald im Walde , bald auf Waſſerfahrten wurde luſtig aufgeſpielt . Der

Horniſt war eine ſorgloſe , luſtig übermüthige Natur . Peter k

trübſelig neben ihm vor , und doch hätte er das Recht gehabt luſtiger zu

ſein als der Horniſt . Hatte der je eine ſolche Ehre erfahren wie ſie Peter

nit ſich herum trug ? Ja , aber die Luſtigkeit läßt ſich nicht geben ; aus Ueber

gewiß nicht . er Horniſt kürzte Peter in doppelter Weiſe den Weg,

var er unterhaltſam erzählen und dann

den graden langen Fahrweg gegangen ſchnitten ſie

überall ein gutes Stück Wegs ab; denn der Horniſt kannte alle Fußwege hin

ter den Dörfern herum , durch die Wieſen und Felder , die jetzt im Herbſte

gangbar waren , und wo ein Mädchen in einem Garten Wäſche aufh

ines auf der Wieſe den Flachs ausbreitete , da hatte er Scherze und

reien genug und Peter ſah immer lächelnd zu, er konnte nicht mitthun .

Horniſt hatte nicht Unrecht , wenn er ihm ſagte u trägſt ſchwer an

deiner Ehre , ich möchte ſie nicht haben . “ Manchmal blies auch der Horniſt

Horn

P

die 5

Pete



lauchzten

jehorchen nd igte dann, daß ihm dieſe Bezahlung faſt ſo lieb ſei als die im

* Rad

1mder Wieſe auf die Landſtraße ſtanden d
d Enden Kamer plötzlich ſtill und grüßten ſold auch der Offizi 5

Krieg des N 1 ugenblick a Ja i

daher Pfer Sporen

nur ei d

e werden we r hat mi

Vet für n Spe gegeber
d gelei haꝛ hau vie

ſi üf daf mich nock kann

r ke Horniſt

1 ng Peter f K in Vorwürf un ü zahlen

deß nicht lt um ſ · ging er Vorwürfen gegenſich ſell l Wenn

Horniſt die Häuerin hätte zuhören nneu , ſie hätte ihre Freude daran gehabt , wie

S Som Pet tzt Rviel richtiger anſah . Er

birgsbade 5 1 de Hauptmann wäre . Es half

Leben ſei ht aber Und als jetzt dem Hor

it bezahlt ſten ſagte: er möchte dem Hauptma Alles berichten t lächelnd

elt . Der ömmer mehr Kamerade ammelten ſich, auch der Kell da

ſich ganz ug jetzt mit Recht ſeinen Schnurrbar gehör h nurzur Infanteri

ſtiger zu Man ſang hell auch Pet ſang m Anfangs nur , weil Alles zuſam

ie Peter ö in That fröhlich und jetz n

is Ueber onnt heitern und wilden Tummeln ausſchließen .

en Weg, Mitten in der Fröhlichkeit aren noch Tage bis zum wirk

dann chen Beginn des Manövers that ſich Art beſondern Weltgerich

i ſie jetzt tes auf. Wie wenn ſich die im Leben zerſtreuten Menſchen in einem

bege hin ſammelten , und: was biſt du ? Wozu haſt du' s gebracht ? hieß es hin

i Herbſt her. Für Klagen über verfehlte Hoffnungen , über mißlungene Unter

wo nehmungen , gab es hier gar kein Mitleid , man wurde nur tüchtig ausge

id Necke⸗ lacht ; das war die einzig und die hatte der alte Oberfeuerwerker

mitthun . dictirt , denn er hatte ein erklärt , und da t· Tages

geſunder



man „Hoch“ über ihn ausgeruf und ihr ermale

deite Bombardier gab den Spitznamen Pre och 1

gehört hatte als ſeine eigene Erfindung rüber be

rühmen . Wo nun Peter auf heuchleriſches ihr und

das da hieß e Ah, darumel lspet

n war wohlfeil . Selbſt der Horniſt dem Peter ſo

gut kameradſchaftlich that und der ihm doch Dank ſchuldig war wer hat

ihn denn damals mit Ehren an ſich gezogen und die Zeche bezahlt mit dem

Kellner ? ſogar der Horniſt fiel jetzt von ihm ab und ſtellte ſich auf Seite

des Bombardiers und der Spötter ; das iſt luſtiger und man gilt mehr

Es war nur gut, daß während des Manövers , wo es heiß herging , die

Gelegenheit zu Spöttereien abgeſchnitten wurde . Glücklicherweiſe ward der

Bombardier mit ſeiner Geſchützabtheilung , die ſein Hauptanhang war, den

Feinde zugetheilt . Peter, der als Stangenreiter beim Geſchütz war , hätte

manchmal ger geholfe ſcharf la nu vußt hätt daß e
drüher U Irdi 2 riff

Der Hauptmann ſprach während des ganzen Manövers kein überflüſſig

Uebungen , beim Schanzenbau inWort mit Peter . Er mußte ihm bei

der Nacht , oft etwas ſagen und das war ſchon fremd genug , daß er ihn nie

beim Vornamen , ſondern immer Gretſch rief und ihm immer nur ſagte was

zur Sache gehörte , weiter nichts . Von einer Frage : was er jetzt ſei, wie' s

ihm jetzt gehe , ga

die Herbſtübungen geſchloſſen wurden . Peter hatteEs war am

ſeinen Abſchied aus der Linie erhalten , der Hauptmann hatte ihn ſelbſt übergeben

und gegen Peter nicht anders gethan als gegen

trat und den Abſchied empfing und mit der

als ob er ſie dem Hauptmann darreichen wollte , hatte dieſer gethan als ob

er ' s nicht ſähe . Und , Rechtsumkehrt , Marſch !

Peter war jetzt frei, jetzt konnte auch die hohe Stelle kommen ; aber das

Benehmen des Hauptmanns hatte ihn ſo kleinmüthig gemacht , daß er ſich

wie verſtoßen vorkam von der ganzen Welt, und trotzdem der Herr ihn ſo

hart behandelte , war es im Grunde des Herzens doch ſein einziger Wunſch

daß er ihn wieder mitnehme ; meinetwegen wieder als Knecht wie früher

aber anbieten kannſt du dich nicht , ja, wenn er dich auffordert wieder mit

N＋

K

f

ruft
deren





wo du den Preis gewonnen , haſt du keine Arbeit mehr thun wollen , we Kopf

man nicht Hoch dabei ausruft . Das muß vorbei ſei Iſt ' s vorbe

Wie wenn ihn eine Kugel getroffen hätte ſtand r de D var ja lar

mit einem Wort Alles, Alles, u lich geworder n die kurzer

Welt. hinaus gelaufen war immer gewart tt daß man il m n k

Pauken und Trompeten einholen würde . Es

as iſt , das iſt, Herr Hauptmann

Der Hauptmann ſprach

ihm drein Peter mit dem andern Knechte ; jetzt da Peter wieder

Bre ſaß , war ' s ihm als läge er daheim in ſei Ilt Bett Erf und er

nach einer Stunde Weges rief der Hauptmann : „Peter , komm hieher . “ Peter denn be

ritt links an ſeine Seite . fortgeſck

„Alſo Peter, “ begann der Hauptmann wieder , „du ſchlägſt dir das Hoch die veri

rufen aus dem Kopf . Sei brav für⸗dich und frage nicht darnach , was die barſche1
N 82 7 1 N 7 11 0 181 WSan8 11

Dank 0 Haup as V k 8 worder

„ Nun gut , du biſt mir ch dir ſagen

du werden ſollſt . er alte Hüfner bera Vorwperk kannrger Vorwerk kann

Sache nicht mehr vorſtehen , du ſollſt an ſeine oben auf de gen hab

Hö wo dich Niemand ſieht , da kannſt du Arb u Se

er, ohne auf Ruhm viede

ꝛein Zeuge , daß etzt rner

reichte ihm der Hauptmann ſelber die Hand und glückſeliger ne Lehrzeit

war Peter nie geweſen als jetzt , da er ſeine Hand in die des Hauptmanns in ſich

„Herr Hauptmann darf ich w l 2 agte Peter 1 einer Herrn
Weile . für ſie

„ Es hat Zeit , wenn wir daheim ſind , in Ruhe . “ An

„ Nein , erlauben Sie mir das Eine ;es iſt nicht viecl . “ noſſen

„ Nun , was iſt es denn ? “ zu viel

„ Sie werden lachen , Herr Hauptmann , aber es iſt doch ſo In der wie ein

Nacht, wie ich den Preis bekommen habe, hat es mir ganz deutlich geträumt mand .
daß wir ſo mit einander reiten und der Herr Hauptmann n g brüder 8





Abend vorher trat der Herr wieder auf Peter zu , der im Feld geweſen war

und ſagte Peter , du gehſt morgen wieder mit zum Wettpflügen

Befehlen , aber

„ Was aber ? ſprich nur offen . “

„Herr Hauptmann , wenn ' s erlaubt iſt, ich möchte daheim bleiben

Warum ? Fürchteſt du beſiegt zu werden ?

„Nein , das nicht, aber

„ Vorwärts ! Was giebt ' s?“

Ich müßte lügen , wenn ich nicht geſtehen wollte, wie

mich ſo lang ich lebe freuen wird , daß ich den Preis bekommen ; aber

ſollen ihn jetzt auch Andere haben und ich wünſche nur , daß der , der ihn

etzt kriegt, ihn nicht ſo theuer bezahlen muß wie ich.

Gut, aber dem alten Herrn , der dir das Hoch ausgebracht , darf ich

ch einen Gruß von dir ſagen ? “

„ Ja wohl , und ſagen Sie ihm , daß ich jetzt auch eine Rede halten

könnte über Alles was ich erlebt habe . Ich hab ' s ausgerechnet : ich bin

neun Monate in der Welt herum gefahren und bin jetzt wie neu geboren . “

Der Hauptmann lachte und ſagte nach einer Weile : „ Ich werde an deiner

in meinem Leben . Es iſt gut und

chön, daß man Preiſe für rechtſchaffene Arbeit austheilt ; ab diejenigen , die

olche Auszeichnungen erhalten , ſollen dadurch ermuntert den , immer

beſſer zu werden in dem was ſie ſind . Kannſt dich darauf verlaſſen ,

daß du und ich unſere Erfahrungen nicht umſonſt gemacht haben ſollen . “

Jetzt wäre Peter doch gern mit zum landwirthſchaftlichen Feſte , nicht um

nochmals den Preis zu gewinnen , ſondern um ſeinen Hauptmann re zu

)hören. Der hat die Worte lange genug bei ſich behalten , wenn er ſie einmal

losläßt , da muß es drein fahren wie ein Wetter .

Peter wußte indeß ſeinen Wunſch nicht vorzubringen und blieb daheim

Ja daheim ! Wenn man in der Fremde geweſen iſt , weiß man erſt was daheim

Erlauben Sie, Herr Hauptmann ſagte Peter zu ſeinem Herrn als

dieſer ſchon zu Pferde ſaß ich möchte bitten , wenn e erfahren können ,

wer der Mann iſt , der nicht

dem Ehrenpreis hinzugethan hat, ſo ſagen Sie ihm meinen Dank . “

„ So ? Du kannſt dir alſo gar nicht denken, wer das war ? “

Peter ſchaute betroffen zu ſeinem Herrn auf . Iſt ' s denn möglich ? Konnte

man ſo einfältig ſein und über das Nächſte hinüber ſtolpern ? Der Herr , den
r für ſo geizig und hartherzig hielt , der war ' s ; und wie wäre un



ich bin

eboren . “

n deiner

gut und

die

Immer

erlaſſen ,

einmal

daheim

daheim

damalsgleich

dacht hätt Der Blick Peters ſtierte drein wie der eines Irren , und endlich

ag Aber g Herr Hauptmann , warum haben Sie ſich mir nicht zu

rkennen gegeb Ich bin ſo einfältig geweſen .

Ich bin auch eigenſinnig , ſo gut wie du,“ ſagte der Hauptmann und

itt davon ſchaute ihm lange nach und ſegnete ihn und ſich

und es war ihm ein grof Triumph , der Cläre zu ſagen , daß ſi

licht Alles verſtehe ; denn die drei Dukaten von damals ſeien vom Haupt

mann geweſen, der im n Gutes thue .

ließ ſich aber kehren und ſienf Haſt dudenn

noch ? “

h, Volkskalend 15 6



Nein , ich habe ſie aber doch einmal geh

Cläre lachte laut ; Peter kümmerte ſich aber nichts darum Daß ſein Fern

Herr ihm im Geheimen ein ſchönes Geſchenk gemacht und daß er an ihn enzer

dachte , mehr als man je glauben konnte , das war ein goldener Schatz , der in

ſich nicht ausgeben ließ und der ewig vorhielt Haid

Als der Hauptmann die junge Frau heimführte und f

Dienſtleuten und dem nitgegen ritt , d zeigte Peter ,

daß er ſelber erfahren ruft und aus Seel nd

lückſeliger als alle die machte es ihn , da der Haupt- ] Nieman

mann zu ſeiner jungen Frau ſagte : „ Das iſt der Peter Gretſch , von dem ich

dir geſagt . “ Die junge Frau reichte ihm die Hand , ach! die war feiner als

und ſagte: „ Mein Mann hat mir Gutes von Ihnen er
95 E

„Sie iſt ein Engel vom Himmel und jetzt weiß ich ' s, warum der Haupt
mann geſchmeidiger geworden iſt, “ ſagte Peter oft vor ſich hin am

tiſch , wo' s luſtig herging und wo er heute regierte ; denn er war

Hüfner , der vom Vorwerk herunter gekommen .

Die jungen Eheleute , es ſoll ſo die Art Aller ſein , daß ſie auch Andern

gern zum Heirathen zureden ermahnten oft Peter , daß er ſich nach einer

Frau umſchaue ; er aber will nichts davon wiſſen . Er geſteht es zwar nicht

offen, aber es iſt doch leicht zu merken , daß er feſt darauf bleibt , Cläre

ind e- Liſe ſeien an ſeinen traurigen Irrfahrten ſchuld . Das muß nun

das ganze Geſchlecht entgelten . Als zu Anfang Winters ſein Schwager

der Häuer ſtarb , nahm er die Schweſter und ihre drei Kinder zu ⸗ſich und

lebt mit ihnen in der Einſamkeit froh und heiter .

Nagel und hat das Gute , daß ſie hier oben , wo man bei Oſtwi

nicht ſchlagen hört , pünktlich die Stunde angiebt . Peter ſieht faſt nie mehr

auf den Deckel mit der Ruhmesſchrift . Anfangs war es Peter ſchwer , daß

r hier oben nicht mehr mit Pferden , ſondern mit Ochſen zu Acker fahren

ollte . Es iſt nicht ſo luſtig . Allmälig aber gewöhnt er ſich, wie er ſagt

in den Ochſenſchritt und iſt vergnügt dabei .

Der Preiſelspeter denn dieſen Sp hat er in der

Gegend und er hört ſich eigentlich gern f liegt dock ch

gut Stück Ruhm in dieſem Namen der Preiſe r hat' s im Sprickh

wort : Ich brauche von der Us Salz

ind die Häuerin , die ihm t jet C

vie Salz und der Tabaksrauch wie Ruhm

Wenn man vom Kynaſt aus Rieſengebirge überſch

attel eines Vorberges ( man nennt ihn n Sattelberg ) aus



der Waldlichtung heraus ein weißes Haus blinken . Niemand ahnt aus der
daß ſein Ferne , daß die dunkeln Waldbäume hier oben ein reiches Feldgebreite um

an ihn grenzen , das an Neuland noch jähr ein gut Stück zunimmt ; denn es iſt

atz , der [Hein eigener Miſſionseifer 8à„ wie es die witzige Häuerin nennt , „die
Haiden zu bekehren, “ das heißt , aus dem müßigen Haideland arbeitſame ,

tit allen [ fruchtbare Aecker zu machen. Dabei vergißt er aber die alten Aecker, die ſchon

e Pe as S

ele, und] hört zu den beſtbewirthſchafteten und Niemand weiß

er, [lange redlich ihr Brod tragen , keineswegs . 8U Vorwerk ge

Haupt⸗ Niemand weiter zu wiſſen als der uptmann und

dem ich genannt

iner als

ählt . “

Haupt⸗

Geſinde —

ja der

Andern

ch einer

ar nicht

„ Cläre

uß nun

chwager
ich und

ingt am

Glocken

ie mehr

er , daß

fahren

er ſagt ,

ganzen
nuch ein

Sprich⸗

Tabak ;

Fhre ſei

ht man

rg ) aus
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